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O stern , O stern , Fcst der Freude, 
S ie g e s ta g  der Christenheit;
S e i  geg lüht, du heilig  hohe 
G n ad en vo lle  O sterzeit!

W eih rau ch , B lu m e n , Licht und L ieder  
I ln d  der reinen Herzen Sch lag ,
A lle s  preiset G o tt und jubelt 
H e u t am  A uferstehungstag.

U n d  in  vielen, vielen Z u n g e n  
A u f  dem w eiten E rd en ru n d ,
W i r d  das hohe L ied  gesungen,
W ie  der H e r r  vom  T o d  erstund.

T ra u e rn d  kamen zu dem G ra b e  
D ie  drei from m en E o tte s fra u 'n ,
Ih r e s  hohen M e is te rs  A n ll ih  
E in m a l noch im  T o d  zu schau'n.

S ie h ',  da stieg die S o n n e  leuchtend 
A u s  dem dunklen S choh  der N acht: 
Doch die irdische erbleichet,
D e n n  die ew 'ge ist erwacht;

D ie  der E rd e  und  dem H im m e l  
Licht und Leben liebend gab,
H a t  gelöst des T o d e s  B a n d e n  
U n d  gesprengt das finst're  G ra b .

U n d  ein E n g e l a u f dem S te in e  
Leuchtend sitzt zur rechten H a n d .
K la r  w ie B litz  das hcil'ge A n tlitz ,
R e in  w ie Schnee das Lichtgewand.

„Fürchtet nichts, ih r  T re u e n , F ro m m e n ! 
D e n  ih r sucht, hier w e ilt er nicht;
N icht im  M o d e r  dunkler G rü fte  
W e ile t m ehr das ew 'ge Licht."

Tausend J a h r  und  w ieder tausend 
S ch w an d en , seit's der E n g e l sprach,
U n d  in  im m er vo lle rn  Chören  
N ie fe n 's  ihm  die Z e ite n  nach.

E in  J a h rh u n d e rt r ie f 's  dem andern,
U n d  so klingt von M u n d  zu M u n d  
L a u te r  stets die frohe Botschaft,
W ie  der H e rr  vom  T o d  eistund.

D 'r u m  auch w ir ,  in  Feierkleidern,
J u b e ln  heut’ dem E n g e l nach:
W ie  vom  T o d  der H e rr  erstanden 
A n  dem heil'gen O slertag .

(Guido Görres.)

Für das hochheilige Osterfest.
Ostern, das Siegesfest unseres Heilandes, ist so recht 

das Fest unseres G laubens, unserer H osfnung und 
unserer Liebe. D ie  gegen alle E in w ü rfe  absolut gesi­
cherte Tatsache der Auferstehung Jesu verbürgt uns  
die Göttlichkeit unseres G lau b en s . D ie  Auferstehung  
Jesu verbürgt uns besonders auch die W o rte  Jesu über 
unsere eigene dereinslige Auferstehung am jüngsten T a g e :  
„ E s  kommt die S tu n d e , in welcher alle, die in den 
G rä b e rn  sind, die S tim m e  des S o h n e s  G ottes hören  
werden, und sie werden hervorgehen, die G u tes  getan 
haben, zur A uferstehung der Lebens, die aber Böses 
getan haben, zur Auferstehung des Gerichtes." ( J o h .5.)

D ie  dereinslige Auferstehung ist die H osfnung des 
from m en Christen,der S ch recken  d e r U n g lä u b ig e n .  
U n d  darum  w ird  seitens des U n g laubens diese W a h r ­
heit so hartnäckig geleugnet. D e n  Menschen erklären 
solche U ng läub ige blotz fü r  ein vollkommener org an i­
siertes T i e r ,  ohne unsterbliche Seele, bei dem also 
auch von keiner Auferstehung die Rede sein könne. 
Schrecklich! —  und noch schrecklicher, datz dieser U n g la u ­
be jetzt seitens dieser Menschen in weite Schichten ver­
breitet w ird .

„D ieser U n g lau b e"  —  so schreibt der in  der V e r ­
b annung gestorbene gelehrte Jesuitenpater R iv e  —  
„ w a r  lange blos; bus P riv ile g iu m  der gebildeten K la s ­
sen, hat aber nunm ehr bereits die Volksmassen ange­
steckt und spreizt sich insbesondere in der S o z ia ld em o ­
kratie, die vom  Christentum  vollständig abgefallen ist, 
und m it einer ganz absonderlichen Liebhaberei den 
G lau b en  an die Auferstehung verhöhnt. S o  schrieb 
die sozialdemokratische „ B e rlin e r  Presse" vo r J a h re n  
einen Leitartikel aus das Osterfest, dessen A n fa n g s ­
w orte lau ten :

„C hrist ist erstanden 
A u s  der Verw esung Schatz,
Reitzet von B an d en  
Euch freudig los ."

„ D ie  Christenheit feiert heute die Auferstehung ih­
res Heilande?. S tö re n  w ir  die Menschen nicht in ih ­
rem from m en W a h n , arbeiten w ir  lieber ernstlich und  
unablässig, dam it es endlich Licht werde in den L ü p ­
fen, und die Menschen aus t ie f s t e r  U e b e r z e u g u n g  
( !? ) m it uns sprechen können:

„ W i r  glauben an kein Auferstehen,
L e in  Jenseits gibts, kein W iedersehen."

„ W i r  haben uns losgerungen von dem naiven L in d e r ­
glauben; w ir  bew undern den Zim m erm annssohn von  
N azareth  n u r wegen des sittlichen In h a lt s  seiner L e h ­
re: w ir  feiern daher in Ostern n u r das Fest der zu­
versichtlichen H o ffn u n g , datz F re iheit, Gleichheit und  
Brüderlichkeit trotz alledem endlich auferstehen werden."  
D a s  ist kurz und gut das G laubensbekenntnis der 
Sozialdem okratie , das aber autzerdem noch A n h än g er  
genug bei denen hat, die nichts m it der Sozialdem okratie zu 
tun  haben w ollen . D e r  angeführte V e rs  bildet eine A r t  
von P a ro le , w o ra n  sie sich erkennen, w om it sie ihre 
Gewissensbisse beschwichtigen, ihre verderblichen P lä n e  
rechtfertigen, in  ihren Bestrebungen sich ermutigen, und

w om it sie gern dem T o d e  seine Schrecken benehmen und die 
Jahrtausende alte A u to r itä t der christlichen und vorchristli­
chen O ffe n b a ru n g  vernichten möchten. D a ru m  wiederholen  
sie es beständig, drucken es in ihren Z e itungen  und setzen 
es a ls  letzten T ro s t au f die T o re  ihrer Friedhöfe. 
D a s  geschieht natürlich aus h ie fs te r  U e b e r z e u g u n g ,  
wobei ihnen aber doch bedenklich zu M u te  w i r d : denn 
w er kennt nicht das geflügelte W o r t  dieser L eu te : 
„ W e n n  es einen G o tt gibt, so sind w ir  geleim t!" J a ­
w oh l, ^schrecklich geleimt in  diesem Leben, und noch 
schlimmer nach dem To d e. S o  w a h r es einen G o tt, 
einen auferstandenen Goltmenschen Jesus Christus  
und eine unsterbliche S eele  gibt, w ird  es auch eine 
Auferstehung der T o ten  geben."

Ausland.
Deutschland.

Zum polnischen Schuistreik.
V o n  den posenschen G ym nasien in  O stcow o, Nakel, 

W o n g ro w itz , Lroloschin, Lissa, Meseritz und © lie fen  
sind bisher 5 4  Schüler, deren die Volksschule besu­
chenden Geschwister sich w eigern, im  R elig ionsunterrich t 
deutsch zu an tw orten, entlassen w orden. I n  den den 
E lte rn  zugegangenen Schreiben heitzt es: D ie  E n tlas ­
sung sei erfolgt, w e il die E lte rn  sich durch fördernde 
Teiln ah m e am  Schuistreik in  W iderspruch m it den 
Gesetzen des S ta a te s  gesetzt und dadurch das Recht 
auf A u s b ild u n g  ihrer L in d e r  in höheren Lehranstalten  
verw irkt hätten. D ie  M itschüler eines L n a b e n , der von  
den eigenen E lte rn  zum Ungehorsam  und zur N icht­
achtung der A u to r itä t des S ta a te s  erzogen werde, 
w ürden durch den U m g an g  m it ihm  verdorben w e r­
den." Auch au f westpreutzischen G ym nasien haben be­
reits Schülerentlassungen stattgefunden. E s  unterliegt 
danach nicht dem mindesten Z w e ife l, datz a u f G ru n d  
einer allgemeinen V erfü g u n g , von welcher der .D zien - 
nik P o zn .' kürzlich sprach, polnische Gymnasiasten ent­
lassen werden, w eil ihre kleineren Geschwister in der 
Volksschule am  Schuistreik teilnehmen. S o m it  ist m an  
in  Preutzen glücklich bei chinesischen Zuständen ange­
kommen ; im  himmlischen Reiche der M it te  w ird  eben­
fa lls  fü r  das Vergehen eines Fam ilienm itg liedes die 
F a m ilie  haftbar gemacht.

A n  vielen O rte n  in  der P ro v in z  Posen ist der 
Schuistreik übrigens im  Rückgang begriffen. D ie  Z a h l  
der streikenden S chüler beschränkt sich an vielen S t e l ­
len au f die L in d e r  einiger w eniger F a m ilie n . I n  
zahlreichen Schulen w ird  in  der nächsten Z e it  das  
gänzliche A u fh ö ren  des W iderstandes erw artet. I n f o l ­
gedessen arbeiten manche F an atiker m it den gröbsten 
M itte ln , um  die Deutschen, besonders die Lehrer, ein­
zuschüchtern. I n  Weitzenhöhe, w o gleichfalls der S c h u i­
streik ab flau t, erhielt der Lehrer mehrere B rie fe ,in  denen 
ihm  T o d  durch B o m b en  und D y n a m it angedroht w ird . 
Redakteur J an ko w sk i von „D zienn ik  L u ja w s k i"  w u r ­
de von der S tra fk a m m e r in  Hohen[utza wegen A u f ­
forderung zum Schuistreik in 1 0  F ä lle n  zu 1 0 0 0  
M a r k  Geldstrafe verurteilt.

  » * < » •
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Roman von ctarl Vusch. (10)

(Fortsetzung.) 
kehr gut, sehr g u t" , rief S ie b e  a u s ."  B r a v o ,Flach, 
Host das S ystem  des Wasserkaslens von  Haston  

ew andt; jetzt müssen w ir  steigen." _
W a s  ist das fü r  ein S ys tem " fragte Fichte, w ahrend  
anderen erstaunt w aren , die P u m p e n  arbeiten zu 
n. ohne zu begreifen, w eshalb .
Wenn mein Vater erlaubt, so werde ich Euch das 
ftem in seiner ganzen Einfachheit klar machen. 
Herzlich gerne", sagte Flach. „In d e m  ich diese Her- 
mit m ir nahm, hatte ich die Absicht, ihnen mein 

stem vollständig auseinanderzusetzen, damit sie es 
ldigen und mit ihren Ratschlägen m ir nützlich 

tonnten." . _ . . . . .  .  .
.Gut denn", hub Rudolf a n ; „unser Schiss wurde, 
s Trockene gelegt, die doppelte Höhe haben, als die, 
che Sie hier sehen, denn es hat ebenfalls zwei 
4er Tiefe unter dem Futzboden. N u r ist dieser un- 
: Teil hermetisch verschlossen. Mit Ausnahme emes 
:rcckcs, welches genau die Gr oge dieses Salons ha 
s Uebrige bildet nur einen grctzen Kasten rmt 
schiedenen Abteilungen, aus welchen Rohren kom- 
n und sich in den Hauptröhren vereinigen deren 
de die Pumpen bilden, die S ie  hier sehen Diese 
hren haben jede vier Lrancn, wovon fiets 3 ®« 
cn und zwei geschlossen sind. Wenn ich 
hre öffne, so treibt die Pum p- bas W a f  e r tn Den 
--Unkosten. Schliche ich dagegen die beide- Mchren 
d öffne diese, welche unten mit dem Wasserka 
ibinbung steht, und den Lran. durch welchen Cie 
> das Wasser ablausen sehen, so auieitenb.e Pum  
1 im  entgegengesetzten Sinne, u n d  das ä B a s je f 
» M rer zuiück I .  mehr w ir sinken wollen, des mehr
I i'n  mir den La,len mit Wasser fü lle n ; w o llcnw lr
II jkiyn, jo brauchen wir ihn nur zu leeren. -Vt

Wasserkasten ist in  mehrere A bteilungen geteilt, dam it, 
w enn infolge eines U n fa lls , w o vo r G o tt uns behüten 
wolle, die eine einen Leck bekäme, die anderen von 
ih r getrennt werden können, indem w ir  den betreffen­
den L r a n  schlichen und uns in  der gewünschten T ie ­
fe Hallen können. I s t  es so Recht, P a p a " ?

„ G a n z  gewitz", erwiderte Flach, „und  der B e w e is  
ist, datz der M an o m e te r, der eben noch 6 2  M e te r  
T ie fe  anzeigte, jetzt n u r noch 5 9  M e te r  angibt."  M i t  
diesen W o rte n  gab Flach den M atro sen  einen W in k ,  
einzuhalten und, indem er nach dem S a lo n  zuschritt, 
sagte er: „ W a rte t  einen Augenblick."

Unsere Reisenden gruppierten sich um  die O e ffn u n g  
herum  und au f die Versicherung R u d o lfs , datz sie nu r  
drei M e te r  w eit vom  G ru n d e  entfernt seien, streckten 
alle den L o p f  vo r und betrachteten m it Aufm erksam ­
keit das Schauspiel, welches sich ihren A ugen darbot. 
I n  der T a t  bildete die O esfnung den R ahm en zu ei­
nem Gem älde, welches des P insels eines M eisters  
w ü rd ig  gewesen w äre. D e r  B o d en  bot ganz den A n ­
blick einer weiten mit B lu m e n  über säeten W iese; die 
I l lu s io n  w a r um so stärker, a ls  die L rab b en  und a n ­
dere kleine M eerbew ohner dieser frem dartigen V eg eta ­
tion einen A n flu g  von Leben gaben, a ls  ob cm sauf. 
ter W in d  über die P fla n ze n  streife und sie bewege.

A ls  Flach w ieder erschien, sahen alle zu ihrer V e r ­
w underung, datz er einen Taucherapparot angelegt hatte.

20er w ill m it m ir kommen, um  das (Schauspiel, 
das Euch so sehr gefällt, in der N äh e  zu betrachten."

Ic h " , riesen alle aus, autzer R u d o lf, welcher wusste, 
datz er jedenfalls zur Ueberwachung des Schiffes zu­
rückbleiben mutzte.

Langsam, werte Freunde, langsam. Erstens habe 
ich "n u r drei Tauchcropparate, welche benutzt werden sei- 
len und einen als Reserve. F ü r  heute müsst I h r  m ir 
also schon erlauben, zu wählen

M i r  kannst D u  s nullt amchlagen , rief Fichte aus.
N le in e  L ie id e r sind noch nicht trocken; während ich 

da unten bin. kann T o m  sie ein wenig ausw ringen

Un> i i i ' , a f S  Flach, „ D u  und S iebe, I h r  sollt mich 
begleilc".''

„G ehe die anderen beiden A nzüge ho len", sagte 
er dann zu seinem S o h n e , der sich beeilte, der ^An­
weisung nachzukommen, und bald m it den verlangten  
Sachen zurückkam, während die beiden, die Flach be­
gleiten sollten, anfingen sich auszukleiden.

R u d o lf  benutzte die Aufmerksamkeit, welche die gan ­
ze Gesellschaft dieser neuen A r t  von R eijeto ile lle  '  zu­
wendete, um  m it T o m  nach dem L a b o ra to riu m  zu 
verschwinden.

Nachdem die A p p arate  angelegt und die R ö h re n , 
welche den Tauchern die notwendige L u ft  zuführen  
sollten, gehörig befestigt w aren , rollte Flach eine seidene 
H ängeleiter aus, deren eines Ende er an  zwei Haken  
befestigte, welche augenscheinlich zu diesem Zwecke am  
R an d e  der O e ffn u n g  angebracht w aren , w ährend er 
das andere Ende in 's  Wasser w a rf.
^  Flach halle, ehe er seinen Taucherhelm  aufsetzte, 
Fichte anempfohlen, nicht zu sprechen, sondern sich durch 
Zeichen zu verständigen, da der W id e rh a ll des T o n e s  
ii l  dem engen Lupferhelm e enorm  sei. F ü r  S iebe, 
den allen Taucher, w a r diese W eisung unnötig. E r­
schwang sich also, ohne ein 2B ort zu sagen, au f die 
Leiter und tauchte ziemlich rasch in ’s Wasser m it einer 
Geschicklichkeit und einer K altblütigkeit, welche an das 
G ew erbe erinnerten, welches er früher betrieben.

L a u m  Halle Flach den Futz a u f oder vielm ehr in  
den grünlichen S chlam m  gesetzt, a ls  S ieb e  mit derselben 
G ew andtheit hinabstieg.

Fichte setzte nun den Futz au f die eiste Leitersprosse, 
aber mit einer solchen Vorsicht und Besorgnis, datz 
bei jeder anderen Gelegenheit seine Freunde sich des 
Lachens nicht w ürden haben erwehren können. I n  
dem Augenblicke, w o sein Futz das Wasser berührte, 
konnte m an eine gewisse Zögerung  bemerken. B a lo  
jedoch überw and er diese Schwäche und legte de» 
übrigen W e g  m it ziemlicher Beherztheit zurück. E in ­
m al unten angelangt, machte Flach den beioen andern  
ein ^e «hen, seinem Beispiele zu folgen, und alle drei 
r.ab :„ sich öu-wn, von dem M oose, welches den B o -  
le n  bedeck... möglich vi l zusammenzuraffen. Flach 
und S ie b e  schienen dort zu Hause zu sein; Fichte 
aber, gey.eri durch seinen Lörperum sang und noch

Grotzbritanien.
Die begonnene parlamentarische Session 

w ird  unzw eifelhaft von dem K am p fe  gegen das O b e r ­
haus vollkommen beherrscht sein. Beseitigung dieser 
K a m m e r oder doch radika'e V erä n d e ru n g  ih rer iZ u s a m - 
mensetzung und ih rer B e s v g 'L s  sind F o rd e iu n g e n , die 
von der grotzen M e h rh e it  der jetzt regle enden P a r te i  
schon lange erhoben w erden. D e r  K o n fe k t der beiden 
Häuser um  das Schulgesetz, der m it dem Scheitern der 
V o rla g e  vo r W ochen n u r einen vorläu fig en  Adschlutz 
fand, hat die F ra g e  brennend werden lassen, und jetzt 
w ird  von der R eg ierung  m it allem  E ife r  fü r  den be­
vorstehenden K a m p f m o b il gemacht. Auch die T h r o n ­
rede, m it welcher das P a rla m e n t eröffnet w urde, nahm  
d a ra u f Bezug. Z w a r  w ird  eine Lösung dieser F ra g e  
in  Aussicht gestellt, ober die Thro n red e  selbst drückt 
sich sehr zurückhaltend aus. Andererseits ist cs sehr 
erfreulich, datz manche Gesetzeevorlagen angekündigt 
w urden, welche den Ir lä n d e r n  eine grötzere B e w e ­
gungsfreiheit bringen sollen. A lle s  in allem  w ird  a l­
so die neue Session sich voraussichtlich sehr lebhaft ge­
stalten. W ie  aus Lo n d o n  gemeldet w ird , g laubt m an  
dort in  parlamentarischen Kreisen, datz die R e g ie ru n g  
vo r allem  „d a s  Vetorecht des Oberhauses einschränken" 
w olle. D a s  heitzt, m an w il l  das O b e rh a u s  zw a r be­
stehen lassen, aber es soll nichts mehr zu sagen haben, 
es soll an  keinem Beschlutz des Unterhauses m ehr 
rühren dürfen. D a s  käme in  der P r a r is  einer B esei­
tigung des O berhauses sehr nahe. D ie  liberale M e h r ­
heit des Unterhauses w ird  schon au s  P a rte id is z ip lin  
einem solchen Negierungsvorschlag gewitz zustimmen, 
w enn auch mancher der H erren  Abgeordneten dabei 
heimlich um  seine ^W iederwahl bangen sollte. I m  O b e r ­
hause fä llt  die V o rla g e  natürlich durch, und dann  ist 
der K o n flik t da, der n u r m it einer A uflö su n g  des 
P a rla m e n ts  und N e u w a h le n  enden kann.Ainerika.

Vom  Ponam atannl.

D ie  A rbeiten schreiten langsam er vor, a ls  m an er­
w artet hatt.'. D e r  P räs id en t der Lanalkom m ission  
sagt in  seinem Jahresbericht fü r  1 9 0 6 , datz die P e ­
riode der Vorstudien und E inrichtungen a lle r A r t  jetzt 
beendet sei und die P erio d e  der eigentlichen B a u a r ­
beiten anfange. S e it  N ovem ber vorigen J a h re s  sind 
1 7  0 9 0  Personen am  L a n a lb a u  beschäftigt; davon  
sind 12  6 0 0  a ls  In g e n ie u re , Maschinisten und E r d ­
arbeiter m it den eigentlichen L  -nalarbeiten beschäftigt. 
D e r  grösste T e il  der B eam ten  besteht aus N o rd a m e -  
rikanern. E s  beginnt jetzt die schwierige A u fg a b e , zu­
verlässige^ und leistungsfähige U nternehm er zu finden, 
welche einzelne Sektionen des L a n a lb a u e s  überneh­
men. Z u  diesem Zwecke sind sorgfältig ausgearbeitete  
A n g ab en  über die A r t  der B a u a u s fü h ru n g  publiziert 
worden. A u s  diesem A n g ab en  und Berechnungen  
sind folgende D a te n  von allgem einem  Interesse. 8 4 ,3  
M ill io n e n  L u b ik y a rd s  (1 L u b ik y a rd  ist ca. 7 , K u ­
bikmeter) E id e  und Feldm asje sind fo rtzuräum en, 
der B a u  der Schleusen und F lu tto re  in  den D ä m ­
men erfordert über 3  M il l io n e n  L u b ik y a rd s  B e ­
tonm auerw erk . D ie  D ä m m e  erfordern über 4 2 0 0 0  
Lu b ik y a rd s  Ziegelsteine. D ie  riesigen F lu t-  und Schieu-

ni'ehr durch den M a n g e l an U ebung, benahm  sich recht 
linkisch dabei. Autzerdem  schaute er ru n d  um  sich her 
und machte von Z e it  zu Z e it  eine B ew eg u n g  der V e r ­
w underung , a ls  ob er durch ein ungewöhnliches  
Schauspiel überrascht w ürde.

A utzer der Le iter hatte jeder Taucher noch einen 
starken G ü rte l, w o ra n  ein dünnes S e i l  befestigt m ar, 
dessen Ende sich in den soliden H än d en  der drei am e­
rikanischen M a tro sen  befand. B e iv e  A rm e  vo ll M o o s ,  
näherte sich Flach so rasch a ls  es die Um stände zu- 
Hetzen Fichte, der kaum eine H a n d v o ll Seepflanzen  
gesammelt hatte, und indem  er das S e i l  schüttelte, gab  
er das vereinbarte Zeichen zum Hissen. S o fo r t  zogen 
die A m erikaner das S e i l  an sich und ehe Fichte von  
seiner Ueberraschung sich erholte, befand er sich an der 
O esfau n g  des S a lo n s , w o kräftige Fäuste ihn packten 
und ihn vollends a u f 's  Trockene hoben. P e p in o  nahm  
feinen H e lm  ab und die Reisenden konnten nicht | um« 
hin, über das verdutzte Gesicht Fichtcs zu lachen. E r  
legte mechanisch seine B eu te  aus den B o d e n  nieder 
und atmete schwer au f, w ahrend S ie b e  au f die elbe 
W eise und ebenso rasch emporkam.

Flach machte noch einen R u n d g an g . a ls  ob er sich 
orientieren w o llte ; dann gab er auch fü r  sich das  
Zeichen.

D a s  gesamte M o o s  mochte einen K o rb  v o ll betra- 
gen. Flach kehrte sich zu Schazm ann und sagte: „O iu n , 
m ein 'Weitester, wissen S ie , w a s  das ist7"

Schazm ann tauchte seine H a n d  in die Masse und  
befühlte dieselbe nach allen Richtungen ohne zu a n t­
worten.

„ D a  seht I h r  nun . wozu Euch die ^Wissenschaft 
dient, sagte Fichte, der inzwischen die Sp iochc w ie ­
dergefunden hatte, in  ziemlich verächtlichem To n e.

" o ! I,a : weisst also, w as  es ist?" fragte Flach.
„N atü rlich . D a s  sind S chw äm m e."
„S ch w äm m e? "  riefen die andern m it ung läu b ig er  

M ie n e  aus. j
„Fichte hat recht", sagte Flach ernst, „es sind 

S chw am m e und zw ar eine L i.ia iu ä l, die n t  den l-n-s. 
sehen rivalisieren kann." | ;

(Fortsetzung svtgt.)



sen lare e r fo rd e rn  4 3  0 0 0  T o n n e n  S ta h l .  D ie  S c h lc u -  
sentore sind h o h l ; sie w erd en  m it W a sse r  g efü llt, w e n n  
lie d a s  T o r  schlichen sollen, u n d  stehen d a n n  fest a u f  
dein  B o d e n  d e r S ch le u sen k a m m e r. S o l l  diese geö ffn et 
w erd en , so w ird  d a s  W a sse r  a u s  dem  S ch le u sen to r 
a b g e la s s e n ; die riesigen S ta h lk ä s te n  schw im m en d a n n  
u n d  können  leicht durch K e tten  verm itte lst h y d r a u l i ­
scher K ra f t  in  kleine S e ite n k a m m e rn  gebrach t w erd en  
A l s  S cheitelbelken d ie n en  zw ei künstliche S e e n .  D a s  
g rö ß ere . a n  der atlan tischen  S e i te ,  der G a tu n s e e , h a t 
eine O b erfläc h e  v o n  1 1 0  englischen Q u a d r a tm e i le n .  
E in  T e i l  dieses S e e s  w ird  zu e inem  K rie g s h a fe n  f ü r  
die V e re in ig te n  S t a a t e n  a u s g e b a u t  w erd en . D a s  N i- 
v e a u  dieses S e e s ,  d er durch d a s  A u fs ta u e n  d es  C h a -  
g r e s - S l ro m e s  geb ilde t w ird , lieg t 8 5  F u ß  ü b e r  dem  
S t i l l e n  O z e a n . D a s  zw eite künstliche Scheitelbecken 
lieg t nach d e r  pocifischen S e i te .  5 5  F u ß  ü b e r  diesem 
O z e a n  u n d  ist n u r  8  Q u a d r a tm e i le n  g ro ß .  D ie  B r e i -  
te d e s  K a n a l s  b e trä g t 5 0 0  F u ß ; n u r  a u f  der e tw a  
6  K ilo m e te r  la n g e n  S trecke , die den  G e b ir g s z u g  v o n  
K u le b r a  durchbricht, ist die B r e i te  a u f  2 0 0  F u ß  r e d u ­
ziert. D ie  T ie fe  soll du rchw eg  4 2  F u ß  b e tra g e n .

Inland.
Staat Varanä.

. Curityba. I n  B o m  J a r d i m ,  M u n iz ip  I p i r a n g a ,  
ist e ine P o s ta g e n tu r  errich tet w o rd e n .

—  N ach  D e o d o ro . Q u a r to  B a r r o s  u n d  C a m p in a  
G r a n d e  sollen T e le p h o n v e rb in d u n g e n  hergestellt w e r ­
b e n . H e r r  O lin th o  B e r n a r d i ,  der D ire k to r  d e r  E m p re -  
za T e lep h o n ic a , h a t b e re its  e in en  d iesbezüglichen  
K o n tra k t abgeschlossen.

—  D ie  S i tz u n g e n  d e r M u n iz ip a lk a m m e r  h a b e n  be­
g o n n e n . H e r r  R o m a r io  M a r t i n s  stellte am  2 7 . d. M .  
den  A n tr a g ,  d ie R u a  B o t ia tu v in h a  in  „ R u a  A u g u s to  
S te i l f e ld "  u m z u la u fe n  zu E h re n  d e s  v e rs to rb e n en  
H e r r n  A u g u s to  S le ll fe ld ,  u n d  e in er  v o m  „ L a r g o  D r .  
F a r i a "  a u sg e h e n d e n  u n d  a n  d e r  E g re ja  de S ã o  F r a n ­
cisco o o rb e ifü h re n d e n  S tra tz e  den  N a m e n  „ R u a  K e lle r s "  
zu geben, zu E h re n  d e r beiden  I n g e n ie u r e  dieses N a ­
m e n s , die sich durch ih re  geographischen  F o rsc h u n g en  
ln  P a r a n á  b eso n d ers  v e rd ie n t gem acht h ab e n .

—  W e g e n  der O s te rfe ie r ta g e  erscheint d ie nächste 
N u m m e r  u n se re s  B l a t t e s  erst a m  kom m enden  S a m s t a g .

—  „ O  P a lm e n s e "  berichtet, die V il la  N o n o h a y ,  sü d ­
westlich v o n  P a l m a s  im  S t a a t e  R io  G ra n d e  gelegen , 
sei v o n  m e h re re n  I n d ia n e is tä m m e n ,  die a u s  verschie­
d en e n  R ich tu n g e n  gekom m en, eingeschlossen. D ie  B e -  
v ö lk e ru n g  v o n  N o n o h a y  befinde t sich n a tü rlich  in  g r o ­
ß e r  A u fre g u n g  w eg en  d e s  B esuches dieser G ä s te . E in  
M a n o e l  de ta t, b ekann t u n te r  dem  N a m e n  M a n c c o  
B e n lo ,  soll d re i I n d ia n e r ,  d a r u n te r  e in en  K aziken , die 
e r  in  e in er  R o ç a  a n t ra f ,  gelö tet h ab en .

Vom Lloyd Brasileiro. M a n  h ä tte  e rw a r te n  
sollen, d a ß , nachdem  d er V erk eh rsm in is te r  m it d e r  D i ­
rektion d es  L lo y d  V e r h a n d lu n g e n  e ingele ite t h a t b e h u fs  
R e d u z ie ru n g  d er F ra c h tta r ife , auch wirklich in  dieser 
H insicht e tw a s  geschehen w ä re . A b e r  e s  kom m t 
die überraschende u n o  v e rb lü ffen d e  N achrich t, d a ß  
diese saubere Gesellschaft, die dem  H a n d e l u n d  
V erk eh r durch ih ren  S c h le n d r ia n  b e re its  so g ro ß e n  
S c h a d e n  zu g e fü g t h a t, jetzt die F ra c h tta r ife  nicht h e ra b ­
setzen, sondern  u m  3 3  P ro z e n t  e rh ö h e n  w ill. B e fä n d e -  
r e r  S c h a d e n  w ird  h ierdu rch  n a tü rlich  u n se rm  H o lze x ­
p o r t  erw achsen. U nsere  P i n i e  f a n d  in  letzter Z e i t  ei- 
n e n  g ro ß e n  A bsatz in  R io ,  S a n t o s  u n d  a n d e re n  S t ä d ­
ten,- bei e in er  E rh ö h u n g  d es  F ra ch tp re ises  u m  3 3  P r o ­
zen t ist e s  m it dieser H errlichkeit auch w ied e r v o rb ei. 
S ch lech te V e r le h rs v e r b in d u n g e n ,  e n o rm e  F rach tp re ise , 
u n d  e in  R ü c k g an g  d e s  E x p o r te s ,  d a s  sind die tr a u -  
r ig e n  F o lg e n  d a v o n , d a ß  die B u n d e s r e g ie ru n g  
d en  b rasilian ischen  L lo y d  b ev o rz u g t u n d  un te rstü tzt, 
d ag e g en  a b e r  den  au s län d isch e n  D a m p fsc h iffa h rtsg ese ll-  
schäften, z. B .  d e r  C ruzeiro-G esellschaft, m it a lle r le i 
S ch ik a n e n  d a s  D a se in  v e rb itte r t h a t. A u s  verschiedenen 
S t a a t e n  w e rd e n  w ied e r R e k la m a tio n e n  la u t  gegen  den  
L lo y d . B e im  R e k la m ie re n  w ird  e s  a b e r  w o h l ble iben . 
S o la n g e  die R e g ie ru n g  nicht energische S c h r it te  tu t ,  
u m  A b h ü lfe  zu schaffen, w e rd e n  die U n re g e lm ä ß ig k e i­
le n  a n d a u e r n .  D e r  L lo y d  w erd e  jetzt seine F lo tte  v e r­
g rö ß e rn  u n d  d a n n  w ird  e s  besser w erd en , so suchte 
die A g e n tu r  in  P a r a n a g u á  d a s  hiesige R e g ie ru n g s»  
b ,a l l  zu b e ru h ig e n , d a s  seinen gerechten U n w ille n  ge- 
g e n  den  L lo y d  kund ta t. M i t  N echt bem erkt a b e r  g e n a n n ­
te s  B l a t t  h ie rz u ,  d e r  L lo y d  solle lieber die b ra s il ia n i-  
schen H a fe n  besser bed ienen , a n s ta t t  seine D a m p f e r  
nach  N o rd a m e rik a  zu schicken. O b  d e r  L lo y d  v o n  
fernem  V o rh a b e n ,  die F rach tsä tze u m  3 3  P r o z e n t  zu 
e rh ö h e n , abstehen  w ird , d a rü b e r  schweigt sich d er A g e n t 
n a tü rlic h  a u s .

'** B r a s i l i e n .  U n sere  g ro ß e  N e p u -  
k l  ^  im  letzten J a h r z e h n t  so u n v e rk e n n b a re  F o r t ­
schritte a u s  den  verschiedensten G e b ie te n  gem acht h a t, 
d ie sich n u n  auch f ü r  H e r o a  M a te - P r o d u k te  ein  n e u e s , 
w ich tiges A bsatzgeb iet zu  e rw e rb e n  gedenkt, m u ß te  doch 
b is h e r  em er S a c h e  en tb eh ren , d ie a n d e re n  süd- u n d  m it­
te lam erikan ischen  L ä n d e rn  desto reichlicher zugem essen ist: 
B ra s i l ie n  h a t noch keinen einzigen  V u lk a n , nicht e in m a l 
E rd b e b e n  w o llte n  h ie r  so recht in  g a n g  kom m en. D a s  
soll n u n  a n d e r s  w e rd e n , u n d  g e ra d e  S ü d b r a j i l i e n  ist 
d az u  a u se rse h e n , e inen  V u lk a n  zu besitzen, —  w e n n  
c s  näm lich  a u f  W a h r h e i t  b e ru h t, w a s  d a s  hiesige R e - 
g ie ru n g s o r g a n  v o m  2 2 . M ä r z  a u s  P a p a  n d u v a  be­
richtet ha t . W e r  w e iß , ob  dieser erste b rasilian ische 
V u lk a n  nicht auch zu den  P h ä n o m e n e n  g ehö rt, ü b e r  
d ie  H e r r  H u g o  S t r a u b e  u n s  v o r  kurzem  so in te ressa n ­
te M it te i lu n g e n  zu m achen w u ß te .

. S c h o n  v o r  zehn J a h r e n  h a t un se r  vu lk a n lo se s  L a n d  
e in en  schüchternen V ersuch gem acht, diesem M a n g e l  
ab z u h elfe n . D a m a ls  h ieß  es  a lle n  E rn s te s ,  bei S a n t o s  
h a b e  sich e in  V u lk a n . —  nicht ein  C h a ru le n - ,  sondern  
e in  echter F e u e r -  u n d  L a v a o u lk a n  geb ildet u n d  chon 
recht k räftige  P r o b e n  se iner A k tiv itä t a b g e le g t.,  E ’ 
c a s l i g o  d e  D e u s , »  sag ten  m anche; a b e r  die S a c h e  
zerschlug sich, u n d  in  S a n t o s  u n d  U m g eg e n d  hatte  
le in  M ensch  e tw a s  F euerspuckendes bem erkt. A b e r  
n u n m e h r  f o l l 's  wirklich lo sg e h en , u n d  zum  E rsa tz  f ü r  
d ie  J a h r h u n d e r t e  w ä h re n d e  V u lkan losigke it gleich in  
p h ä n o m e n a ls te r  W eise , in d e m  d er n eu e  F eu ersp e ie r  
a l s  höchst a n n e h m b a re  M o r g e n g a b e  u n s  gleich w e r t­
v o lle  M in e r a l ie n  beschert. M e h r  lä ß t  sich w irklich nicht 
v e r la n g e n .

L a u t  „ R e p u b l ic a "  N o . 6 8  beobachtet m a n  seit D e ­
ze m b e r 1 0 0 6  F la m m e n  u n d  R a u ch , die v o n  einem  bei 
P i n h á o  u n w e it  P a p a n d u v a  gelegenen  H ü g e l a u fs te i­
g e n  u n d  a u s  e in e r  E rd s p a lte  zu d r in g e n  scheinen. „ E s  
h a n d e l t  sich u n z w e ife lh a ft  u m  e in en  v u l c ü o s i n l i o , "  
e rk lä rt d a s  R e g ie r u n g s b la t t  u n d  teilt w e ite r  m it, d a ß
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die B e w o h n e r  v o n  P a p a n d u v a  dem selben  au .h  schon, 
e inen  N a m e n  gegeben  h ab e n , näm lich  den  v ie lv ersp re­
chenden N a m e n  „ V e s u v ."  D a  keinerlei E rd rrschü tte- 
r u n g e n  d a s  P h ä n o m e n  beg le iten , „ v u lc ü o s in lio "  
v ie lm ehr sich a l s  den  friedlichsten u n d  gem ütlichsten 
a l le r  F e u e rsp e ie r  zu erkennen  g ib t, so v e rm u te t „ R e p u -  
b lic a "  g a n z  richtig, d a ß  e s  sich n u r  u m  T o r f la g e r  oder 
eine S ch ich t b itu m in ö se n  (e rd p ec h artig e n ) S c h ie fe rs  
h a n d e ln  könne, die sich durch irg en d  e in en  Z u f a l l  e n t­
zü n d e t h a b e n  m üsse.

E in e  G esellschaft in  J o in v i l l e  h a t b e h u fs  g e n a u e re r  
U n te rsu c h u n g  d e s  V u lk an c h en s  e in en  I n g e n i e u r  a b g e ­
sa n d t;  derselbe soll nach g e n a u e r  U n te rsu c h u n g  d e r  S a c h e  
erk lä rt h a b e n , e s  m üsse d a  e in  P e tr o le u m la g e r  in  d er 
E rd e  v o rh a n d e n  sein u n d  d a n e b e n  auch S te in k o h le  —  
in  solchen M e n g e n  verm utlich , d a ß  m a n  f ü r  den  W e r t  
derse lben  e i n e n  T e i l  E u r o p a s  a n k a u f e n  k ö n n te ! ! !

H m ! —  D ie  F a jln a c h ts ta g e  sind doch lä n g st v o rü b e r ,  
a b e r  vielleicht h a t d ie U n te rsu c h u n g  d ieses so ü b e r a u s  
m in e ra llen re ic h en  „ V e s u v s  d e s  Z w e it e n "  g e ra d e  in  den 
K a r n e o a ls la g e n  s ta ttg e fu n d e n . D a s  w ird  u m  so g la u b ­
h afte r, w e n n  m a n  w eiter  v e rn im m t, d a ß  ängstliche G e- 
m ü ie r  je n e r  so beglückten G e g e n d  die A bsicht heg ten , 
cm  Gesuch a n  die R e g ie ru n g  u n se re s  S t a a t e s  zu rich- 
len , m it d er e rgebensten  B i tte ,  f ü r  L öschung  d ieses 
gefäh rlichen  V u lk a n s  S o r g e  tra g e n  zu w o lle n , d a  die 
B e w o h n e r  der U m g eg e n d  d ie s  a lle in  nicht fe r tig  zu 
b r in g e n  sich g e tra u te n . D och w e n ig s te n s  ein  P ra ch tw itz , 
d e r  den  g r o ß e n  V o rz u g  h a t, ab so lu t n eu  zu sein! D a s  
F e u e r  un b _  den  R a u c h  w o lle n  w ir  ü b r ig e n s  a n  sich 
d u rc h a u s  nicht in  Z w e ife l  ziehen, u n d  ebenso w e n ig , 
d a ß  d a  e tw a s  B r e n n b a r e s  v o rh a n d e n  sein m u ß .

E tw a ig e n  ängstlichen  G e m ü te rn  u n te r  d en  L esern  
u n se re s  B l a t t e s  w o lle n  w ir  n u r  noch z u r  B e ru h ig u n g  
sagen , d a ß  g a n z  B r a s i l ie n  e in stw eilen  sehr w e n ig  A u s ­
sicht h a t, m it e inem  echten V u lk a n  beglückt zu w e rd e n , 
d a  e s  v o n  den  vu lkanischen S tr ic h e n  u n se re s  P la n e te n  
v ie l zu w e it e n tfe rn t liegt. D a s  könn te sich n u r  ä n d e rn , 
f a l l s  jene  schrecklichen W a sse rf lu te n  u n d  sonstigen  P h ä ­
n o m e n e , v o n  denen  H e r r  H u g o  S t r a u b e  so hübsch 
erzäh lt ha t, zwischen 1 9 0 8  u n d  1 9 1 5  sich wirklich r e a ­
lis ieren  sollten.

/Illen unser/} freu n d li­
cher} Leserinnei} und wer­
ter} Lesen} wünsche/} wir 
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F r i c k  h a t  M iß g e s c h i c k .  I n  „ N o v id a d e s "  lesen w ir  
e inen  „ in te re ssa n te n "  A rtik e l a u s  d e r  F e d e r  d e s  „ d e r . . . . "  
Frick, dessen lürzliche V erö ffe n tlic h u n g en  in  e in em  h ie ­
sigen B la t t e  b e re its  ze ig ten , w e s  G e is te s  K in d  e r  ist. 
A u f  seine A nsich ten  b e tre ffs  d e r  I n d i a n e r  n ä h e r  e inzu ­
gehen , lieg t f ü r  u n s  keine V e ra n la s su n g  v o r ;  die absprechen­
den  U rte ile -d c s  „ K o m p a ß "  ü b e r  die unm enschlichen B u -  
g e r ja g d e n  d ü rfte n  noch in  a l le r  E r in n e r u n g  sein. W a s  a b e r  
H r .  Frick ü b e r  die F r a n z is k a n e r  in  B lu m e n a u  schreibt, ist 
einfach e ine  L ü g e  u n d  V e r le u m d u n g :  die B u g e r j ä g e r  
h a b e n  w ed e r d a s  erste noch d a s  zw eite M a l ,  w ed e r 
v o r  noch nach ih rem  J a g d z u g e  bei den  P a t r e s  gebeich­
te t; ü b e rd ie s  w erd en  auch b e ru fs m ä ß ig e  M ö r d e r  eb e n ­
sow en ig  z u r  B e ich te  zugelassen w ie  b e r u f s m ä ß ig e  u n d  
unverbesserliche L ü g n e r  u n d  V e r le u m d e r , d ie  ja  auch 
bekanntlich v o r  dem  B e ic h ten  eine solche S c h e u  h a b e n , 
w ie  d er T e u f e l  v o r  dem  K ru z if ix .

E in  g em ein e r u n d  teuflischer H a ß  gegen  die R e l i ­
g io n  spricht sich b eso n d ers  d a  a u s ,  w o  e r  L eu te  w ie 
H u ß  etc., u n d  so g a r e in en  V o lta ir e  a u f  gleiche S t u f e  
m it C h r is tu s ,  dem  G ottm enschen , stellt.

U c b e rh a u p t scheint d e r  p p . F rick in  B lu m e n a u  nicht 
g u t  a u fg e n o m m e n  w o rd e n  zu sein, w a s  w o h l zu v e r ­
stehen ist u n d  den  B e w o h n e r n  n u r  z u r  E h re  gereicht, 
d a  je n e r  H e r r  schon a u f  der R e ise  nach B lu m e n a u  
a n d e re n  M itre ise n d e n  a l s  nicht g an z  z u re c h n u n g s fä h ig  
erschienen ist: e r  soll sich d a  a l s  fried lichen  Z iv il is a to r  
d e r  I n d i a n e r  g e rü h m t u n d  sich g e ä u ß e r t  h ab e n , er 
fü h re  z w a r  W a f f e n  bei sich, a b e r  die h ab e  e r  nicht 
zu r  V e r te id ig u n g  gegen  die I n d i a n e r ,  so n d ern  gegen 
die P a t r e s ! !  W i r  w o lle n  h o ffe n , d a ß  d e r  H e r r  seine 
M is s io n  zu E n d e  fü h rt,  d e n n  bei d en  B o to k u d e n  w ä ­
re e r  je d e n fa l ls  a m  besten au fg e h o b en .

S e i n  A rtik e l in  „ N o v id a d e s "  ist ü b r ig e n s  je ­
d e n f a lls  w ie d e r  ein  g e fu n d e n e s , sa ftig es  F u t te r  f ü r  den  
W ie d e rk ä u e rm a g e n  d e s  „ B e o b a c h te r" ,  der sich bekanntlich 
keine G e le g en h e it en tg eh en  lä ß t,  sich zu b la m ie re n . 
W i r  sind  n u r  g esp an n t, w ie „ B e o b ."  solche N a h r u n g  v e r­
d a u e n  w ird . S c h a d e , d a ß  dieser selbst zu —  vorsichtig  ist, 
u m  sich persönlich d er M is s io n  se ines G e s in n u n g sg e n o sse n  
anzuschließen . Z w e i  solche P ra ch tk e rle  im  D ien s te  der 
I n d ia n e r - Z iv i l i s a t io n — zu schön, u m  w a h r  zu  w e rd en !

S t a a t s k o r r g r c h .  2 7 .  M ä rz .  Z u r  V e r le su n g  ge­
la n g te n  zunächst verschiedene G esuche, d a r u n te r  d a s  der 
M u n iz ip a lk a m m e r  r o n  I p i r a n g a ,  d ie u m  eine S u b ­
v e n tio n  v o n  3 :0 0 0 $  nachsucht zu r E rr ic h tu n g  e in er  
D ilig e n c ia -V e rb in d u n g  zwischen P o n t a  G ro ssa  u n d  ge­
n a n n te m  O r te .  —  D r .  A le n c a r  G u im a r ã e s  v e rla n g te , 
d a  dem  K ongresse n u r  noch ein ige  T a g e  f ü r  seine 
A rb e ite n  z u r  V e r f ü g u n g  s tä n d en , die d ritte  L esu n g  
d e s  S ta a t s b u d g e t s  a u f  die T a g e s o r d n u n g  zu setzen. 
D ie  D isk u ssio n  ü b e r  d a s  B u d g e t  verlie f recht le b h aft. 
D r .  D o r i a  erk lärte , d a ß  e s  seine Absicht gew esen, die 
P ro je k te  ü b e r  K o n zess io n se rte ilu n g en  g e n a u  zu s tud ie­
ren , u m  den  Z u w a c h s  a n  e ta ts m ä ß ig e n  A u s g a b e n  
d a rz u le g e n .D r .  A le n c a r  a n tw o r te te ,  d a ß  die A u s g a b e n  
keinen au ß e ro rd e n tlic h en  Z u w a c h s  erle iden , u n d  w ie s  
d a n n  a lle  B e h a u p tu n g e n  d e s  D r .  D o r i a  zurück. D ieser  
versuchte n u n  in  e in er  la n g e n  R e b e , bei der er sehr oft 
durch Z w isch e n ru fe  un te rb ro ch en  w u rd e , d ie N ichtigkeit 
dessen, w a s  e r  b eh a u p te t, zu bew eisen . E r  kritisierte d a s  
N e la to r iu m  d e s  S e k r e tä r s  der F in a n z e n ,  n a n n te  e s  m a n ­
g e lh a ft u n d  b eh a u p te te , d a ß  im  S ta a t s b u d g e t  ein  D e ­
fizit existiere. R e d n e r  sagte, d ie S a n e a m e n to - A n le ih e  sei 
d a s  g rö ß te  U nglück f ü r  die S ta a tsk a s se  gew esen. E r  
w ie s  d a n n  m it Z if fe rn n a c h , w ie die S ta a ts sc h u ld e n  
sich v e rm e h rt h ä tten . D ie  B e h a u p tu n g  d e s  D ep u tie r te n  
A le n c a r  G u im a r ã e s ,  d a ß  die A u s f ü h ru n g e n  D o r i a s  
nicht a u f  W a h r h e i t  b e ru h e n  könnten , brach ten  letzteren 
erst recht in s  F e u e r ;  e r  tie f  dem  D r .  A le n c a r  zu, 
f a l l s  dieser beweise, d a ß  seine A u s f ü h ru n g e n  nicht 
d e r  W a h r h e i t  g e m ä ß  seien, so w erd e  er ( D r .  D o ­

r ia )  sein B u n d e s d e p u t ie r te n -M a n d a t  n iederlegen  a n d e r ­
se its solle a b e r  D r .  A le n c a r  d asse lb e  tu n .  “ ° f t r  
ihm  d er B e w e is  nicht g e lingen  sollte. D ie  E  
zum  B u d g e t w u rd e n  so d a n n  a n g e n o m m e n  
S i tz u n g  a u fg e h o b e n . _ .  .

M o r d ?  I n  P a r a n a g u á  w u rd e  a m  D ie n s ta g  m a r  
gen  gegen  8  U h r  a u f  d e r  S t r a ß e  n a h e  bem r M e r c a ­
do  die Leiche e in e s  J o ã o  de ta l  g e fu n d e n . M a n  o * 
m u te t, d a ß  e s  sich u m  ein m ysteriöses V erb rechen  h a n ­
delt. D e r  P o lize ikom m issa r A n to n io  B i tte n k o u r t tele- 
g ra p h ie rte  a n  den  hiesigen Polize iches u n d  b a t u m  
e in en  A rz t, d e r  die A u to p s ie  d er Leiche v o rn e h m e .

S t a a t  S a n t a  C a t h a r i n a .
Ä t a j a h y .  K ürzlich ertran k  v o r  d e r  B a r r a  v o n  I i a -  

ja h y  ein  a rm e r  F ischer, d er u n te r  dem  N a m e n  j ° a ?  
P a s s a r in h o  b ek an n t w a r .  E c  h a tte  sich m it seinen b e i­
den  S ö h n e n  in  e inem  K a n o e  a u f s  o ffene M e e r  h in ­
a u s g e w a g t ,  u m  zu fischen. A l s  er spä ter zurückkehren 
w o llte , ereilte ihn  kurz v o r  der B a r r a  d a s  V e r h ä n g n i s .  
B e i  den hochgehenden W o g e n  kippte d a s  K o n o e  u m , 
u n d  die d re i In sa s s e n  käm pften  m it den  a u fg e re g te n  
F lu te n .  D e n  beiden  J u n g e n  g e la n g  es , sich zu re tten , 
den  V a te r  f a n d  m a n  spä ter a l s  Leiche a m  S t r a n d e .

B l u m e r r a « .  (K o rre sp .)  A u s  u n se rem  M u n iz ip  
kann  heu te a u f  w irtschaftlichem  G eb ie te  v o n  e inem  e r­
freu lichen  B e s tre b e n  berichtet w erd en , d a s ,  w ie e s  scheint, 
s tä n d ig  a n  B o d e n  g e w in n t u n d  so voraussich tlich  be­
rechtigte H o ff n u n g  a u f  V erw irk lich u n g  g e w ä h r t —  die 
S a n ie r u n g  u n se re s  B a rte rg e sc h ä f ts . D e r  eigentliche 
T r ä g e r  u n d  F ö rd e re r  d e s  G e d a n k e n s  ist e in  K a u f m a n n  
a u s  R io  de J a n e i r o ,  H e r r  P re s se r ,  d e r  g e g e n w ä r tig  
u n te r  u n s  w eilt. D erse lbe  m achte in  R i o  de J a n e i r o  
d ie W a h r n e h m u n g ,  d a ß  d ie B lu m e n a u c r  B u t te r ,  im  
V erg le ich  zu d e r  a u s  a n d e re n , selbst a u s  brasilian ischen  
P r o d u k tio n s o r t e n  ge liefe rten , e in  sehr m in d e rw e r t ig e s  
P r o d u k t  w a r  u n d  noch ist. D e n  U eb e ls ta n d  f ü h r t  er, 
nachdem  er u n se r  M u n iz ip  v o r  zw ei J a h r e n  bereist, 
a u s fo lg e n d e  U rsachen  zurück:

D e r  K le in b e tr ie b , w ie  er in  B lu m e n a u  noch a l lg e ­
m ein  g e h a n d h a b t w ird , ist dem  m o d e rn e n  G ro ß b e tr ie b  
in  den  a n d e r e n S ta a te n  g eg e n ü b er v o lls tä n d ig  v e ra lte t. 
E in  B e s tre b e n  in  diesen K le in b e tr ie b e n , e b e n fa lls  g u te  
W a r e  zu lie fe rn , w ird  a b e r  durch die gegenseitige K o n ­
ku rrenz d e r hiesigen K au fm a n n sch a ft , welche schlechte W ä r e  
ebenso te u e r  a l s  wirklich g u te  bezahlt, g erad ezu  h in t­
an g e h a lte n . S ch ließ lich  w ird  diese B u t t e r  a u f  den  
K o n su m m ä rk ten  a lle n  m öglichen K o m m iss io n äre n  ü b e r ­
geben , die sich m it diesem  P ro d u k te  a u f  K o sten  
desselben  gegenseitig  bekäm pfen .

D ie  M a ß n a h m e n ,  die n u n  H e r r  P re s se r  z u r  B e s ­
se ru n g  dieser unerquicklichen L a g e  a n re g t,  sind fo lgende :

E s  fei ein  U n te rn e h m e n  zu g r ü n d e n , d a s  a u s  e in er  
Z en tra lg esch ä fts s te lle  m it M o lk e re i u n d  E is fa b r ik  sow ie 
a u s  m e h re re n  kleineren M o lk e re ie n  in  den  D istr ik ts -  
k no tenpunk len  bestehen soll. A n  diesem  U n te rn e h m e n  
sollen nicht n u r  a lle  B u t te re x p o r te u re , so n d e rn  auch die 
K o lo n is te n  sich beteiligen . A nteilscheine w ä r e n  b is  zu 
5 0 $ 0 0 0  a b w ä r t s  a u s z u g e b e n , u m  auch M in d e rb e m it­
te lten  die B e te il ig u n g  zu erm öglichen . A ngesich ts  d e r  g r o ­
ß e n  E n tf e r n u n g e n  u n d  d er schlechten V e rk eh rsv e rh ä ltn is se  
d ü rfte  e s  a m  besten sein, w e n n  jed er K o lo n is t sich e i­
ne  Z e n t r i f u g e  u n d  e in en  selbst zu b a u e n d e n  E issch rank  
anschaffen  w ü rd e . E r  w ä re  d a n n  in  d e r  L a g e , die 
M ilc h  selbst zu en tsah n e n  u n d  d ie S a h n e  zu sam m eln , 
u m  sie so d a n n  bei ge legener Z e i t  in  g rö ß e re n  M e n ­
g en  in  d e r  nächsten M o lk e re i ab z u lie fe rn . A u ß e rd e m  
ist d ie A n s te llu n g  e in e s  W a n d e r le h re r s  vorgesehen , 
d er die K o lo n is ten  u n te rw e isen  u n d  m it o llen  V o rte ile n  
v e r t r a u t  m achen w ird . S ch ließ lich  sei noch e rw ä h n t ,  d a ß  
in  d e r  Z en tra lg esch ä fls s te lle  im m er in  b a re m  G eld e , a n  
den  M o lk e re ie n  d ag e g en  m itte ls  Schecks bezah lt w erd en  
soll. D iese Schecks w e rd e n  jederze it v o n  d e r Z e n t ra le  
e ingelöst u n d  selbstverständlich auch v o n  jedem  K a u f m a n n  
b ere itw ill ig  a l s  Z a h lu n g s m it t e l  en tg eg e n g en o m m en .

H e r r  P re s se r  bereist g e g e n w ä r tig  die K o lo n ie , u m  
durch V e rsa m m lu n g e n  u n d  V o r t rä g e  die K o lo n is ten  
u n d  K a u f le u te  z u r  M itw irk u n g  zu g e w in n e n .

F re ilich  v e r la n g t ein  d e ra rtig e s ,  g ro ß a n g e le g te s  U n ­
te rn e h m e n  in  erster L in ie  flüssige K a p ita lie n . A b e r  
auch in  diesem P u n k te  h a t H e r r  P re s se r  schon R a t  
geschaffen, in d e m  er selbst m it e in ig en  F re u n d e n  
sich verpflichtete, eine entsprechend g ro ß e  S u m m e  v o r ­
zuschießen, f a l l s  d ie B e v ö lk e ru n g  e in s  ist in  dem  E n t ­
schlüsse, d a s  P ro je k t  zu rea lisie ren .

L a g e s .  A m  1 0 . d. M .  h a t d e r  in  L a g e s  erschiene­
n e  „ O  I m p a r c i a l "  (d e r  U nparte iische) sein E rscheinen  e in ­
gestellt. D a s  B lä ttch e n  h a t seinem  N a m e n  w e n ig  E h re  
g e m a c h t; d en n  einerse its  la g  es  m it dem  R e g ie r u n g s ­
b la tte , d e r  „ A  R e g iã o  S e r r a n a "  im  b es tän d ig en  K a m p ­
fe, u n d  a n d e rse its  w a r  e s  v o ll v o n  w üsten  H etzere ien  
g egen  die R e lig io n . D e r  B e g r i f f  „ u n p a rte iisch "  m u ß  
also nach d e r  M e in u n g  gew isser L e u te  sehr d e h n b a r  
sein. I n  seinem  S c h w a n e n g e sa n g  g ib t „ O  I m p a r c i a l "  
a l s  G r u n d  se ines A b s te rb e n s  a n , d a s  L eb e n  se ines 
R e d a k te u rs ,  I o s ó  C aste llo  B r a n c o ,  sei b ed ro h t. N ach  
einem  B erich te , d en  d ie ,in  I t a j a h y  erscheinenden „ N o ­
v id a d e s "  e inem  P r io a tb r ie f e  e n tn eh m e n , g in g  e s  dem  
a rm e n  J o s é  C aste llo  B r a n c o ,  d e r  ü b r ig e n s  a l s  ü b e l 
b e le u m u n d e te s  I n d iv id u u m  b ek an n t ist, noch a n  dem sel­
ben  T a g e  nicht a n s  L eben , w o h l a b e r  a n s  F e ll .  D e r  
f rü h e re  V iz e g o o e rn a d o r  d e s  S t a a t e s ,  C o ro n e l V id a l  
R a m o s  J u n i o r ,  t r a f  gegen  5 U h r  n a c h m itta g s  u n se­
re n  J o s e  a u f  o ffe n e r S t r a ß e  u n d  v e rp rü g e lte  ih n  
d e rm a ß e n  m it seinem  Spazierstock, d a ß  e r  (d e r  S tock  
n a tü rlich )  in  S tü ck e  g in g . G la u b e n d , m a n  könne d es  
G u te n  n ie  zu v ie l tu n , e rg r if f  der C o ro n e l n u n  J o ­
s e s  eigenen  S pazierstock  u n d  setzte die P ro z e d u r  fo rt, 
b is  L e u te  kam en u n d  den  G e p rü g e l te n  nach H au se  
geleiteten, w o  ein  A rz t d ie S t r i e m e n  u n d  B e u le n  in  
B e h a n d lu n g  n a h m . S o w e i t  fre i nach .N o v id a d e s "  
E s  sieht zu e rw a r te n , d a ß  sich der g u te  J o s e  b a ld  
v o n  seinen S ch m e rz en  erh o len  w ir d ;  d ie G e w o h n h e it  
m acht ja  a l le s  leicht u n d  e s  ist nicht d a s  erste M a l  
d a ß  m a n  ih m  a u f  diese W eise  a n d e re  S i t t e n  b e im ! 
b rin g e n  sucht. V o r  ein  p a a r  J a h r e n  v e rp rü g e lte  ih n  
je m a n d  a u f  o ffe n e r  S t r a ß e  m it d er R eitpeitsche • u n se r  
H eld  sp ran g  in  se iner N o t  in  d a s  H a u s  d e r  S c h w e ­
stern  u n d  suchte Z u flu c h t bei d en e n , die er so o ft m it 
seinem  H asse v e r fo lg t h a tte . 1 1

Bimdeshmrptstadt.
D e r  B u n d e s p r ä s id e n t  h a t den E m p f a n g  der M in i -  

ster, d er b e h u fs  U n terze ichnung  d e r  m in is te rie llen  E r -  
lasse stets D o n n e r s ta g s  s ta ttfan d , schon a u f  M ittw ock , 
v o r  G r ü n d o n n e r s ta g  a n g e o rd n e t. D e r  F in a in m i .  
n is te t D a v id  M o ritz so h n  h in g eg en , dieser S o h n  I s r a e l s  
g e ru h te  b eso n d ers  zu v e ro rd n e n , d a ß  a m  G rü n d o n !  
n e r s ta g  u n d  K a r f re i ta g  die seinem  M in is te r iu m  u n te r-  
stehenden R e p a r t iç õ e s  fu n k tio n ie re n  sollten. Echt jüd is-h '

—  G e n e ra l B o r m a n n  w ird  im  A u ft ra g e  der R e -  
g te ru n g  eine R eise nach E u r o p a  machen.

—  N ächste W o c h e  w ir d  d ie S c h if fs d iv is io n , die den 
g ro ß e n  M a n ö v e r n  b e iw o h n e n  u n d  d e r  N o rd a m e rik a s  
schen R e g ie ru n g  d en  D a n  B r a s i l le n s  f ü r  den Besuch 
E l ih u  R o o t s  ü b e rm itte ln  soll, nach N o rd a m e rik a  qm,
„ e i n .  D ie  D iv is io n  besteht a u s  d en  S ch iffe n  B ia. 
chue lo ,"  „ R e p u b l ic a "  u n d  „ T a m o y o " ;  sie w ird  von 
C o n tc e -A d m ira l H u e t  k o m m a n d ie rt

—  D a -  T o rp e d o b o o t  „ P e d r o  A ffo n so "  ist in  der 
N ä h e  v o n  I l h a  G ra n d e ,  w o  e s  U e b u n g e n  vornahm  
a u fg e fa h re n  u n d  h a t  e in ig e  H a v a r ie n  erlitten . M an 
b em ü h te  sich b is h e r  vergeblich , d a s  F a h rz e u g  wieder 
f lo tt  zu m achen.

Staat Pernambuco.
W e n n  ein  p h an ta fie re ich e r R o m a n jc h re ib e r  zuweilen 

seine m it g esu n d en  S i n n e n  b eg a b te n  H elden und 
H e ld in n e n  v o n  g e ld g ie rig e n  A n v e rw a n d te n  in y. 
n e  I r r e n a n s t a l t  spe rren  lä ß t,  so k an n  m a n  dieses noch 
du rchgehen  lassen. A n d e r s  ist e s  a b e r , w e n n  ein solch 
u n q u a l i f iz ie r b a r e r  G e w a lta k t tn  W irklichkeit passiert 
w ie  e s  kürzlich in  R e c ife  d e r  F a l l  w ar.
D o n a  B e a t r iz  R o e l in g e r  a u s  sehr angesehener Familie, 
d e r  kurz v o rh e r  eine ziemlich b ed e u te n d e  Erbschaft zu', 
gefa lle n  w a r .  w u rd e  v o n  ih re m  G a tte n  u n d  dessen 
B r u d e r  g e w a lts a m  in  e in e r  I r r e n a n s t a l t  untergebracht.
D ie  A erz te  erk lä rten  in d e s  b a ld , d ie vorgebliche Geb 
steskranke sei v o lls tä n d ig  gesu n d . A l s  m a n  jedoch die 
D .  B e a t r iz  en tlassen  h a tte , p ro tes tie r te  ih r  liebevoller 
E h e g a tte  d a g e g e n  u n d  b e m ü h te  sich, se iner besseren Hä,f. 
te v o n  n e u e m  A u fn a h m e  in  d e r  A n s ta l t  zu verschaffen.
D ie  a rm e  F r a u  suchte d e s h a lb  im  H a u se  ih re r  Eltern 
Z u flu c h t.  O b  m a n  d en  zärtlichen  E h e m a n n  nicht auch 
eine Z e i t la n g  in  e ine  gew isse a n d e re  A n s ta tt  gebracht 
h a t ,  w ird  le id er  nicht gem elde t.

Staat Parahyba.
I m  I n n e r n  d e s  S t a a t e s  h a u s t seit lä n g erem  der 

R ä u b e r h a u p tm a n n  A n to n io  S i l v e i r a  m it einer bewass. 
n e ten  B a n d e ,  u n d  R a u b  u n d  M o r d  bezeichnen den 
W e g , d en  er g e g a n g e n . D ie  R e g ie ru n g  h a t  eine Ab- f c s « 1 
te ilu n g  B u n d e s t r u p p e n  geg en  d ie V erb re c h e r  gesandt; 
b is h e r  g e la n g  e s  jedoch nicht, d e r  U e b e ltä te r  habhaft 
zu w e rd e n . E in ig e  P e r s o n e n ,  d ie  u n te r  dem  Verdachte, 
m it d e r  B a n d e  u n te r  e in e r  Decke zu  stecken, verhaftet 
w o rd e n  w a r e n ,  m u ß te n  a u s  M a n g e l  a n  B e w e isn u -  
te r ia l  w ied e r a u f  f re ien  F u ß  gesetzt w erd en .

Staat Parr».
A uch a u s  dem  h o h e n  N o r d e n  B r a s i l ie n s  kommen 

K la g e n  ü b e r  d e n  L lo y d  B r a s i le i ro .  D ie  K aufm ann- 
schaft v o n  B e lé m  sa n d te  e ine  V eschw erdeschrift an  den 
V e rk e h rsm in is te r, in  d e r  e s  h e iß t, d e r  D a m p f e r  „G m o- 
P a r á "  fei a m  1 8 . J a n u a r  v o n  M o n te v id e o  mit ei­
n e r  L a d u n g  X a tq u e  u n d  a n d e r e r  W a r e n  abgegangen, 
d ie , w e n n  sie nicht S c h a d e n  le id en  so llten , schnell be­
fö rd e r t  w e rd e n  m ü ß te n . B i s  M i t t e  M ä r z  habe sich 
d er D a m p f e r  noch nicht sehen laft'en . E in  großer 
T e i l  d er fra g lic h en  W a r e n  sei f ü r  d a s  I n n e ­
re  d e s  S t a a t e s  A m a z o n a s  bes tim m t, u n d  schon 
seit lä n g e re r  Z e i t  w a r te te n  die F lu ß d a m p f e r  au f  die 
L a d u n g .  D ie  F lu ß d a m p fe rg e se llsc h a f te n  sow ie der H an­
del ü b e r h a u p t  e rli tte n  durch  d ie u n g erech tfertig te  Ver­
z ö g e ru n g  e in en  u n b e re c h e n b a re n  S c h a d e n .  D e r  brasi­
lianische L lo y d  m iß b ra u c h e  die ih m  v o n  d e r  Nation 
g e w ä h rte n  V e rg ü n s tig u n g e n ,  z u m a l e r  nicht zu b r in ­
g en  sei, den  durch  seine B u m m e le i  an g e rich te te n  Scha­
tten zu ersetzen. M a n  ho ffe , d a ß  d e r V erkehrsrr.in i- 
ster den  L lo y d  B ra s i le iro  durch energische M a ß re g e ln  
a n  seine P f lic h t e r in n e rn  w erd e . S o w e i t  d ie B eschw er­
deschrift. S o l l t e  m a n  vielleicht w ie d e r  e in m a l a u f  dem 
„ G r ã o  P a r á " ,  w ie  v o r  J a h r e n  a u f  e in em  a n d e re n  D am p ­
fe r  d e s  brasilian ischen  L lo y d , a u s  M a n g e l  a n  Koh­
len  D örrfle isch  a l s  B r e n n m a te r ia l  v e rw e n d e t h ab e n ?

Staat Amazonas.
I n  M a n a o s  w u rd e  ein  gew isser R o d r ig u e s  S a l o ­

m o n e n  v e rh a fte t, d e r  im  J a h r e  1 9 0 0  die G em ahlin  
d e s  G o u v e r n e u r s  v o n  C o b a llo  C ocha in  P e r u ,  3). 
M a r i a  P i n a b o  S a n t i l l a m a ,  e rm o rd e t h a t. D e r  M örder 
e n tf lo h  im  J a h r e  1 9 0 4  a u s  dem  G e fä n g n isse in  Iq u i-  
to s  u n d  v erle g te  den  S c h a u p la tz  f ü r  w e ite re  Verbrechen 
nach B r a s i l ie n ,  w o  e r  jetzt endlich d e r  s tra fe n d en  Ge­
rechtigkeit in  die H ä n d e  fiel u n d  ho ffen tlich  fü r  die 
nächsten 3 0  J a h r e  unschädlich gem acht ist.

—  D e r  F r ie d e n s r ic h te r  in  M a n a o s  ist in  große 
N o t  g e ra te n . D a  e r  die M ie te  f ü r  d a s  G e b ä u d e , w or­
in  er fein  A m t a u s ü b te ,  nicht b ezah len  konnte , w ur­
de ih m  gekünd ig t u n d  e r  k an n  jetzt u n te r  fre iem  H im ­
m el a m tie re n . E s  kom m en doch m e rk w ü rd ig e  D in g ev o r.
K-« _ ► :;< ] — » a

I _5 Letzte Nachrichten, m 1
Berlin. I n  K re fe ld  ist d a s  N eichstagsm itg lied  

P r i n z  A re n b e rg  ges to rben . ( F r a n z  L u d w ig  P r in z  von 
A re n b e rg  ist g eb o re n  im  J a h r e  1 8 4 9  zu H éoerlõ ; 
e t  n a h m  a m  deutsch-französischen K rie g e  teil, wirkte 
seit 1 8 7 6  a l s  L e g a tio n sse k re tä c  in  S to ck h o lm , London,
S t .  P e t e r s b u r g  u n d  im  A u s w ä r t ig e n  A m te  zu B erlin; 
seit 1 8 8 2  w a r  e r  M itg l ie d  d e ;  p reuß ischen  A bgeord ­
n e te n h a u se s . feit 1 8 9 0  d e s  D eu tschen  R e ic h s ta g s  (Z e n ­
t r u m ) ;  1 8 9 7  w u rd e  e r  V o rs itz e n d e r  d e r  D eutschen Ko- 
lom algesellscha ft.)  1

~7 F ü r s t  v o n  B ü l o w  w il l  bei d e r  marokkanischen 
R e g ie ru n g  d a r a u f  h in a rb e ite n , d a ß  F ra n k re ich  die ge­
fo rd e rte  G e n u g tu u n g  e rh ä lt. 
r - ^ i ertl ® ie R e v o lu t io n  in  R u m ä n ie n ,  d ie sich haupt­
sächlich gegen  die J u d e n  richtet, n im m t g rö ß ere  P r o ­
p o r tio n e n  a n .  F o r tw ä h r e n d  w e rd e n  W o h n u n g e n  der 
J u d e n  g e p lü n d e r t  u n d  in  B r a n d  gesteckt 

. —  D ie  as tronom ische S t a t i o n  in  dieser S t a d t  hat 
ein  h e ftig es  E rd b e b e n  in  E u r o p a  v o ra u s g e s a g t ,  das 
sich a u f  e in en  U m k re is  v o n  6  2 5 0  M e ile n  erstreckt.

! n n n C!n  ® ie S i t u a t i o n  versch lim m ert sich. ® e‘ 
gen  4 0 0 0  B a u e r n  tre ib en  sich in  d e r  U m gegend  der 
H a u p ts ta d t u m h e r. D e r  B e la g e r u n g s z u s ta n d  ist erklärt
o  u l ;  P iu " d e r e i e n  sind  a n  d e r  T a g e s o r d n u n g .
K o n flik te  h a b e n  schon v ie le  s ta ttg e fu n d e n . B e i  einem 
Z u sa m m e n s to ß , bei dem  d ie T ru p p e n  m it M itra illeuse"  
a n g r if fe n ,  g a b  e s  zahlreiche T o te .

—  D ie  R e v o lu t io n  v e rb re ite t sich ü b e r  g an z  Rufflä- 
m e n  u n d  ü b e r a l l  setzt e s  b lu tig e  K ä m p fe  ab . D ie  R e­
tt e ru n g  erließ  eine  B e k a n n tm a c h u n g  u n d  erklärte die 
A b g a b e n , die zu d e r  R u h e s tö r u n g  g e fü h r t haben . F  
a u fg e h o b e n . D a s  E n d e  d ieses A u fs ta n d e s  scheint jedoch 
tro tzdem  noch in  w e ite r  F e r n e  zu liegen.

L R u m än isc h e  B a u e r n b a n d e n ,  v o n  H u n g e r  und 
v o auJ S m el‘Í < tí,e ^ b r a c h t ,  durchziehen plündernd 
U ns c' V ersch iedene W o h n u n g e n  der G iu n d d efttz^  
m m . .  e?f2 l k v . " " d  die E ig e n tü m e r  in  ih ren  W o h '

« à  í e n í 9 v e r b r a n n t  w o rd e n .
D ie  S S t Ü ' 1 ? m a ,r a  m achst d ie A u ss ta n d sb ew e g u n g .
t n m n , h m i  )e be, r b e r it te n e n  G e n d a rm e r ie .  M a fte n a n -  
sa m m lu n g e n  a u fz u lö sen , scheiterten b e re its  verschiedene
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i  .« e in e r  « l i e g e s t  b c r  W e ib e r .  D ie se  w e i f - ,t 
K S d )  -r.« 'h rc n  N ' à n  a u f  d cn  B a d e n  u n d  

auf diese W e ife  d en  P f e r d e n  d en  W e g .
« ürlt von P s i lo ro  ist h ie r  a n g e k o m m e n :  e r  h a t-  
.n  glänzenden E m p f a n g ,  a n  d em  d ie  o ffiz ie lle  

»  d e -  S e i t !
- den R eich sk an z le r.

In  ganz Frankreich herrscht, ähnlich wie

S ,

Si* #.L>*

• »Oh, H 1 J ii I n  ganz F ra n k rc i 
* $ 0 ,  e in: ungcm ein  deutschfeindliche k-ii>nm unm

A  ' U e  veröffentlichte in t „ M a h n "  e inen  B r ie f ,  in  
^  2,m er d as g eg en w ärtig e  M in i , t e r iu m  a n tla g t ,  

■ W«sl(rio!isie'1 E m p fin d e n  d es  französischen V olkes 
Irtifljuar&ciien u n d  in  e ine r A r t  A b h än g ig k e it v on  
S t a n d  zu stehen. .
1 Die Marincbchordcn wollen die im  Hafen von 

l n  liegenden Kriegsschiffe, die zu r Abreise nach 
j j t  bereit liegen, einer genauen Besichtigung un-

^ D i e  französische R e g ie ru n g  beschloß  die m arok- 
S c  S ta b t U dsda so lange  m ilitärisch  zu besetzen 
bcr S u lta n  volle G e n u g tu u n g  leiste f ü r  die (Eo 

I n g  des französischen A rz te s  M a u c h a m p  u n d  fü r  
L  von marokkanischen U n te r ta n e n  gegen  F ra n z o se n  
ê  A nbrechen. F rank re ich  v e r la n g t B e s tra fu n g  d er 
lech er, cme E n tsch äd ig u n g ssu m m e f ü r  die F a m ilie  
.  Elmoideten u n d  e inen  B e i t r a g  fü r  ein  W o h llä -  
»jlswerk. D ie  P a r is e r  B lä t te r  h a lte n  die m ilitärische 
Irtiu n g  für vollständ ig  gerechtfertigt. L o n d o n e r  u n d  
ilincr B lä tte r  beschäftigen sich auch m it derselben 
„ne Letztere schreiben die V erb rechen  d er M a ro k k a ­
nern schlechten B e tra g e n  d er französischen O ffiz ie re  zu. 
.  Die M ächte h ab en  beschlossen, in  A lg e c ira s  eine 

unferenz abzuhalten , u m  ü b e r die S t r e i t f r a g e  zw i- 
Frankreich u n d  M a ro k k o  zu b e ra ten .

London. D ie  7 5  w egen  M a n ife s ta tio n e n  v o r  der 
„neinenfarnmer v e ru rte ilten  W e ib e r  find  zu verschic­
kn S trafen , von  2 0  S c h illin g  o der 1 5  T a g e n  G e- 
ignis an b is  zu 4 0  S c h illin g  oder 1 M o n a t  G e- 
Mi-, veru iteilt w o rd en .
-  Sllie die Z e itu n g e n  dieser S t a d t  m eld en , h ab en  

§ Behörden in  H on g-k on g  eine V erschw ö run g  ent-
. deren T e iln eh m e r bezweckten, die bei S i -k u n g  

Ernten Schiffe  zu ü b e rfa lle n  u n d  zu p lü n d e rn . U m  
[jes zu verh indern , find  T ru p p e n  m it K a n o n e n  nach 
t bedrohten G eg e n d  abm arschiert.
L a sh in g to n . D ie  T ru p p e n  R ic a ra g u a s  h ab en  sich 
i Hauptstadt v o n  H o n d u r a s  bem ächtigt u n d  dort, 

der P rä s id e n t geflohen  ist, eine provisorische R e ­
ttung eingesetzt.
-  Der P rä s id e n t  v on  H o n d u ra s ,  G e n e ra l  B o n il l a , 
,Il [ein H eer reo rg an is ie ren , u m  den  K rie g  gegen 
icoragua fortzusetzen.
B u e n o s-A y re s . D ie  B u b o n e n p e f t  ist in  S a l to  
isgebroifjen, u n d  e ine grotze A n z a h l L e u te  sind a n  

! t Seuche erkrankt.
Le Paz. D iese S t a d t  u n d  a n d ere  G eg e n d en  S e ­

c h s  sind von  E rd b e b e n  heim gesucht w o rd en . 
V a lp a ra iso . A m  2 7 . d s . w u rd e  d er M ö rd e r  D u -  

»is füsiliert. E r  leugnete  b is  zum  letzten A ugenblicke 
ine Schuld u n d  w ie s  auch den  B e is ta n d  e ines  P r ie -  
Ts zurück.
Lim a. D e r  P e ru a n e r  D a m p fe r  „ L o a "  h a t a u f  ei­
lt Reise von  G a llao  nach P a n a m a  in fo lg e  e ine r Kes- 
trplosion S ch iffbruch  gelitten . D ie  Z a h l  b e t O p fe r  

‘ noch unbekannt.

K u r s .  1 5 ' / , , :  d. i. 1 M a r k  0 $ 7 7 7  
18629,- 1 D o llar 3 8 2 6 1 ; 1 P f u n d  S te r l in g

; 1 F ra n k  
15.8935.
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Wegen W egzugs sind  in der W ohnung 
K m  13 de Maio 4 4

amtliche M ö b e l ,  M a u s l i a l i  m ig s - G e g e n -  
tüiKlc, eine W a s c h m a s c h i n e  und eine 
' í isviie-Maiigel, ferner  W ü s c h e ,  diverse 
be ider  und P m h ü n g e  (neu -und  wenigge- 
raucht), eine H ilchen- l-M ii  r i e h  l a n g  u. 
»v. — alles noch in sehr gutem Zustan- 

8 — zu billigen Preisen zu verkaufen. 
E b e n fa lls  abzugeben ist das Werk: F i a l e n ,  

'eue Heilmethode, 3 Bände,  noch fast neu.
Nähere Auskunft  in der  

!*"i» de B r i n q u e d o s  bei

R u d o ip h o  Peuk ert .

d e r  6 o n r p c r h .

^ s m s e ä

werden sämtliche M ö b e l  u. H a u sh a ltu n g sg e g e n stä n d e  
Preisen verkauft als: Saal- u. S ch la fz im m ere in rich tu n g

L a m p en , B ild er , N ä h m a sch in e , ein D am m en rad , 
U hren, T isch e , Stühle, Schrän k e u. noch sehr viele .andere 
Gegenstände bei

Clemens Einsiedel,
1 3  c i e  I V I í l í o  1 8 . _ _ _ _ _ _

Theatro Guayra
Sabbado 3 0  d» corrente,

íis oite e meia horâ s da noite.
U ltim o  C on certo  P attap io ,

X.° ‘JtauX’i ^ a  ^vazile ixo ,
(P.premio do Instituto Nacional de Musica)

Auxiliado polo professor Raul dos Reis Menssing e pelo lenor Orlando Setragni.

Gewidmet der  deutschen Kolonie und den geschätzten Mitgliedern der  Vereine : Klub
Edel weiss, I landwerkcr-Unterstützungs-Veroin, Thalia, Teuto Bras ilianischer  Turnverein, 
Bads ah rer-Verein, Deutscher Schützen-Verein, Oestorreichisch-Ungarischer Hilfs-Verein und 
Sängerbund.

P r o g r a m m a .
l . a p a r l e .

T crsc li.ick -a llcg ro  de concerto
2 ?  p a r l e .

L iszt R hapsod ie  lL m gvoise  
L eo n a rd  l ’h nn tasia  Suedoiso  
C hop im -P o lona ise  Nr. f> 
l ’a tta ])io—C arnaval de Vcncza 
S c h u m an n —R ê v e ria  (S onheria )

P iano .
F lau to .

F lau ta .
F la tow c -K o m an z a  (da r.pcra M artha), T enor.

3. R cc thovcn-S onata  i |u asi um a p lian tas ia  v,>. 2t  
N r. 2 P iano. .

3 P o p p -H o n n ag c  á la R ussic  — i-lau ta .

Servirá  no concerto um  magnifico piano Irmler  da casa Hertel, gentilmente cedido pelo 
sr. J. F. Hertel. Gentilmente presta-se a fazer  os acompanhamentos o professor. Baul
do 3 Reis Monssing. . .

Os ingressos acham-se desde ja a venda na Livraria Economica e na casa Minerva.

Acuse"

. 2  j-°«

&
• s

Modellhut-Ausstellung!
a , i n c L  1 1 -  2 v £ â , r z  â .  3 \

T ä g l ic h  v o n  1 — 5  U h r  d e m  g e s c h ä t z t e n  P u b l i k u m  g e ö f fn e t .
> i Cs

f . :
d,ey Nav^mlbjc-Q

Pariser Modell.
&  ê l

f r e i !
Modelo N acional

W iener Modell, gj

Kein
K aufzw ang!

Die geehrten Damen wer 
gebenst  eingeladen

,-den zu zahlreichem Besuche hierdurch

Jeden M ittwoch und Sonnabend
a usgezeichn et es

-L» Sauerkraut «-$-
bei L u d w ig  C arlo» Egg»

(Telephon Nr. 53.) Theater  Hauer.

S ggcos e
Moritz W agner  

— G iir ity b a  —
Rua Dr. Muricy Nr. 12 -  P r a ç a  Z a c h a r ia s , 

erhä lt  fast tä g l i c h ju i s  ^ a u c a r i a __

frische Butter, 
frische Eier,
frisches foggepm ehl u. Kleie, 

Honig in Flaschen u. Latten, , 
fä sc ,

Jlafer, 
flächsel uijd Maist 

farto ffe ln ,
Erbsen, 

schwarze, weisse ui\d 
farßige Bohnen,

Zwiebeln u.s.\V. u.s.w.
Jeder grössere Posten w ird frei | 

ips Ilaus geliefert.

Ein Bursche,
welcher schon in Bäckere ien gearbeite t  ha t,  
k ann  sofort eintreten bei

U s c l i l i o l z  A r I v i u i i o ,
Rua do Riachuelo Nr. 61.

• V  i« 0 tX l. . 1 1 . in Latten von »/, kg  
J i3 L X \0 V \aV ,ö \X X X eX  und  1 kg  stets v o r ­
rätig  bei G u i l h e r m e  K tze l»

P raça  da Ordern Nr. 4.

Kranken-Unterstützungs-Verein
Cabral.

Hierdurch  werden die gesch. Mitglieder d a ­
von in Kenntnis gesetzt, dass in der  am 24. 
März a. c .s ta t tge fundenen ausserordentlichen 
G eneralversammlung der  Name der  «Genos­
senschaft Cabral» in „ K r i u i k e u - U n t e r -  
N l iU zi i i ig s -V erc i i i  C a b r a l ”  u m geänder t  
worden ist. l> e r  V o r s t a m l .

I l a  g r o s s e s  BtzutzK

: ^ . q . u . S L r I u L r a n i

mit Bevölkerung ist billig zu verkaufen  in 
der  Schlosserei von

Henrique liroincr.
Rua Sete de Setembro Nr. 34.F1 1 <T^ von prima Quali tä t  ist

L l l - l l v f  stets v o r rä t ig  bei 
G u ilh erm e  E tze l ,  

Telephon: Nr. 163. P raça  da Ordern Nr 4.
   NB. Wieder Verkäufern wird

1 ol.cr R a ba t t  gewährt.

Ei n  j u n g e r  B u r s c h e
von 16 — 18 Ja h ren  findet  Anste llung in 

einem Seccos- und Molhados-Geschäft.
Näheres ist zu erfragen in der  Redaktion  

ds. Blattes.

Pappen in allen Stärken
und Qualitä ten für  Buchbinder u. s. w. em p­
fiehlt billigst

M a x  R ö s n c r ,
Rua S. Francisco M 26.

p x t & à a  V y . â d i s e í ) ,
doppelt gesiebt und gereinigt, stets zu  h a ­
ben bei

G u i l l i c r i u e  E t z e l ,  
P raça  da  Ordern Nr. 4; Telephon Nr. 136.

&\tx zuverlässige* Aurselie
von 15—17 Jahren, der  mit Pferd und W a­
gen umzugehen versteht  und einige Stadt- 
kenntnisse besitzt, findet bei mir Arbeit.

Joilo <■ rtiger, 
Curityba, E s t rad a  Graciosa (Alui).

Ein 8 a t t l e r g e h i l f e  
sowie ein L e h r l i n g  werden 

gesucht von Mianoe!
.mm

‘^ y o x v ä i X o x e i  C o m e X z .
Rua ttuinze de Novembro.

Ostereier, Osterhasen!
G -r ö s s te s  und

S o r t i r x ^ _ e r ^ _ t  I

H © i a r i o h

W



Ver

Â P O R C E L L Â N A
CnriÉyba —  Rna «Io Biacliuelo 5 5  — Paraná,

M it allen Ueberseedampfern erhalten wir grosse Sendungen von

Nähmaschinen

Veritas

d e r  be s t en  Ma rken ,  welche schon  
sei t  vielen J a h r e n  d u r c h  u n s e r  I l a u s  
i m p o r t i e r t  w ur de n .  Ga nz  b e s o n d e r s  
empf eh le n  wi r  die Marko

f ür  H a n d -  u n d  
Fus sb e t r i ob ,

eine  d e r  vor vo l lk ommn et s l on ,  welche 
g e g e n w ä r t i g  exis t ieren.  Di ese lben  
n a h e n  v o r *  u n d  r ü c k w ä r t s  u n d  
s i nd  begle i te t  von  A p p a r a t e n  zu m 
F a l t e n  u n d  Kr äuse ln .  Diese  A p p a  
r a t e  w e r d e n  a u ch  s e p a r a t  a b g eg o .
ben.

Kataloge werden auf 
;c-' Wunsch zugesandt!.

Allo u n s e r e  N ä h m a s c h i n e n  t r a g e n  
die r eg i s t r ie r te  Marke:
,,( 'a su  P o r c e l la n » “ .

Wellblech, Röhren, Roheisen, Stahl etc.
F e r n e r  f ü h r en  wi r  a u s s e r  al len E i s e n w a r e n ,  H a u s l . u l t u a g s a r t i l i c l i i ,  l eo r z c l l a n - ,  

C«l»s-  u n d  K r i s t a l l  w a r e n  etc. s te t s  ein g r o ss e s  L a g e r  v o n

la a d w ir tS Q h a ft lia h e ii  M asahin,e;n u;.,Qeräten:
ein k o m pl e t t e s  S o r t im en t  von  P f l ü g e n ,  W e i n l e p l l i i g e n  u n d  P n t z p f l i i g e »  etc. etc.

T T ’e r l ü a . - u . f  e m .  g r r o s  e t  e i n .  d - e t a . i l  I  
S e h m i d l i o  T T a m m .

N u r  0 G 600 !
Regensburger Marienkalender:
ä 0S500 empfiehlt 

C u r i t yb a  —

St. Michaels-Kalender

iiiM i& cS ig läser.,, u
Paten t-CxumniiversclBluss 

' zum Konservieren von Früchten

Sla-oc Ilo8iiei\
R u a  8 . F r anc is co  N r  26.

und Gemüsen
e m p f e h l e n  E s c l i h o l z  «!k I r m ã o ,

R u a  d o R i ac h u e l o  Ad 61.

A l l g e m e i n e  E l e k t r i z i t ä t s - G e s e l l s c h a f t
m

( A .  EJ. O -  
B e r l i n .

Aktten^Kapitai 140 Millionen. Mai'te.
Elektrische Licht- und Kraftanlagen jeder Art.

St äd t i sc he  u n d  p r i v a t e  B e l e u c h t u n g s a n l a g e n .  E l e k t r i s c h e r  A n t r i e b  e in z e l n e r  M a ­
s ch i nen  ( N ä h ma sc h in en ,  D r e h b ä n k e  etc.) u n d  g r ö s s t e r  F a b r i k b e t r i e b e !

Elektrisçke. gtçassenbahneu und. Qmnib 11882; 
Dynam os  —  Aloioren  —  Âkkumulatoren  —  Bogenlampen  —  Glühlampen;

T̂eranLstla,3niQ.̂ pe2 L̂ (50° „ Stromersparnis!). 
E l e k t r i z i t ä t s z ä h l e r .

Sämtliche elektrische Bedarfsartikel.
Land- und Seekabel,

Interessenten erhalten Kostenanschläge und alle gewünschten Auskünfte durch den

Vertreter für Paraná nid Sta. Catharina
K L < e lle r- , ßuritjha.

m m m «9-

Allerlei.
e c « 9 c

E i n e  S t e n o g r a p h i e r  m a i s c h  i n  p. S cho n 
wi ed er ho l t  ist  v e r s u c h t  wor den ,  e ine  Maschi ­
ne  herzuste l l en,  mi t  d e r  m an  so schnel l  s c h r e i ­
b e n  k a n n  wie m a n  spr icht ,  die also de n  S t e ­
n o g r a p h e n  e r se t z te n könnt e.  A b e r  alle diese  
Ve rs uc h e  h a b e n  sich b i sh er  n i ch t  b e wä h r t .  
I n  d e r  l etz ten S i t z u n g  de s  S t e n o g r a p h e n  Ver­
eins  G a b e l s b e r g e r  z u  F r a n k f u r t  a. M. 
w u r d e  n u n  eine n e ue  S t e n o g r a p h  ierina- 
schino v or ge füh r t .  Sie ist  v on  d e m  L u x e m ­
b u r g e r  B i vor t  e r f un de n.  A u c h  sie h a t  a l l e r ­
d i n g s  ihre  p r a k t i s c he  V e r w e n d b a r k e i t  noch 
zu e r p r o b e n ;  a b e r  so viel  k a n n  m a n  schon 
j e t z t  sagen,  d a ss  sie e inen g r o s s e n  F o r t s c h r i t t  
bedeut et ,  weil  sie n i ch t  mi t  s t e n o g r a p h i s c h e n  
Zeichen,  s o n d e r n  mi t  g e w ö hn l i ch en  B u c h s t a ­
b e n  s chr ei bt  u n d  somi t  die Ni eder sc hr i f t  bei  
e in i ge r  U e b u n g  von j e d e r m a n n  leicht  wiedor-  
ge lesen  w e r d en  kann .  Man m u ss  sich n u r  
d a r a n  g e w öh ne n ,  da s s  a uf  j e d e r  Zei le  n u r  
e ine  Si lbe  s t eht  u n d  d as s  ve rs ch i ed en e  K o n ­
s o n a n t e n  d a s  nä ml iche  Zei chen  h a b e n  z. B. 
w, v u n d  f, f e r ne r  g, k u n d  q u  usw.  Die 
Ma sc hi ne  ist  e ine V e r b i n d u n g  von Schreib-  
ma ch i no  u n d  T e l e g r a p h  ; die Schr i f t  e r sche in t  
a u f  e inen 4' / .  Z en t i m e t e r  bre i t en  St re i fen 
e nd l os en  Pa p i e r s ,  d e r  sich beim Niederdri i lc-  
k en  d e r  T a s te n  von se l bs t  wei te r  schiebt  
u n d  n e u  aufwickel t .  Die Masch i ne  s chr ei bt  
n a c h  d e m  K l a n ge  (z B. di  s t a t t  die),  v e r w e n ­
d e t  a b e r  n icht  wie die S t e n o g r a p h i e  sogen.  
• Sigel»,  d. Ji. A b k ü r z u n g e n  f ür  h ä u f ig  v o r ­
k o m m e n d e  Wor te .  D e r  F ra n zo se ,  d e r  die Ma ­
s c h i n e  v o r f üh r te ,  w a r  noch ein Anf äng er .  
T r o t z d e m  s c h r ie b  e r  e inen ihm v o r g e l e s e n e n  
m U - k a r m t f n  Stof f  in d e r  G e s c hw in d ig k ei t  
-o ll 180 Si l ben  in Oer Minute,  w ä h r e n d  d er  
g e w a n d t e s t e  S c h r e i b e r  a u f  d e r  Sc hr oi bma -

Fabrica Americana
— do —

Salão, Velas e Sabonetes
,  — do —

JOSE GRAITZ.
Diese  F a b r i k  ist  die  e inz i ge  im 

S t a a t e  P a r a n á ,  welche  a ls  S p e z i a ­
l i tät  b e t r e i b t  die  F a b r i k a t i o n  v on  
g a ra n tie r t reinen

Stearinkerzea, Wachskerzen, 
Talgkerzen.

f l r o s s e s  L a g e r  d i e s e r  A r ­
t i k e l !

S e ife n  a l le r  Q u a l i t ä te n l -
V e rsc liie d e n e  M arken .

l !ÜWpft
â

Pt
| 1W
È
PÉ :
M .
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m

MG
M Msim
M W
MM

M il
M Dmm
M M
HD
H D
D D

i me t / ç ç n s ,
vom f eins ten  P a r f ü m !  
I t o k o s s e i l c  Und l e i n e  Wei le  f ü r  
E i í t í i c r i i i i i c i i !  B adese ife  f ü r  K inder!

S e i f c n s t c i n  u n d  l i ra g e n -  
se/ t t t t  i e i ’e.

Fabrik und Verkauf en gros:
Ri a  Dr. M oita ( f rü h e re  R ua M ontevideo) Nr. 3, 11,13 

CURITYBA. T e l e p h o n  : Nr.  128. PARANÁ.

M N

D D
KyNy
D D :

Strickmaschine
n e u s t e n  S y s te ms .  F e r t i g t  alle An 
S t r i ck a rb e i t .  B i l l iger  Preis .  6

Z u  b e s i c h t i g e n  bei  E r .  B{c l , 
Rua Marechal Dcodoro 31 — Telephon.- Nr ,

4

I m m m m w M im i

U n iv .  m e d .
II r. José Fereucz, f l

promoviert  zu Wien, 
nostrificicrt in Rio de Janeiro, 
in t zu sprechen von 2—4 Uhr. |

Woll iiiing:

SV-

Rua São Francisco Nr. 9.

F
- °. Kl" 
i»»‘J 0
A

ä Ti

i^ Q u c a ..

M , M

para todas as 
familiares.

P a r a  t r a t a r  no
nein
dbet

B o t e q u i m  d o  T h e a t r o  Haue» Eintet 
de  Mai o -  T el ephone  53-R u a  13 de  Maio

G - r o s s e  . A j u . 3£ r t i © : n . W

von
■

ßiigeL
jlmF 
1, die 1 
beutle

Lm löni 
g) feilet

MW" vortrefflichen Maschinen
nebst Z u b eh ör  und IFabrikseileiasilien .

Der Auktionator M iranda Rosa, kompetenter weise auktorisiert du 
Herrn Julio Volkmann, wird am

«̂iisiiagc, «Seit gl«, April it. «JE.
um 12 Uhr mittags 

in der früheren, gut montierten N tig e l ta.br lk, gelegen in der Rua Itan £̂ 1 
(Curityba), Mss,

in  öffeBBtilielaefi* W e i- S te igeru n g»’
die sämtlichen Maschinen nebst Zubehör, sowie die ganze Einrichtung di 
Maschinen- und Nagelfabrik verkaufen — und zwar im einzelnen:

1 sehr gute ILükoiaiohile von 12 Pferdstärken,
4 vervollkommnete I lrah lu iige ln m scS am eii,
2 „ Maschinen zum Polieren der Nägel,
1 „ Eisen-Drehbank,

Eisen-Hobelmaschine,
Eisen-Fräsmaschine,
Eisen-Drehbank für Wagenbuchsen, 
Eisen-Bohrmaschine u. 1 Stanzmaschine,

abetn |

jjtütnm 
hin dll! 
btt zwei 
kn Ai 
Die uo'

vorzügliche Winde, — ferner

tmm 
à  vmi 
h  jüt 
t hierbei 
Mies 
ttreith.RTreibriemen verschiedener Art und Grösse, Transmissionen, Riemenscheib gej 

Schioungräder, Kammräder, Giessmodelle, Formkästen, Schraubenschncck ielit.' 
Schrauben aller Art, Zinkrohre, — sowie alles Zubehör, M aterial, alle Utei 
lien u. s. w., u. s. w., welche genauer verzeichnet sind im

SDB32 ns>3 1 ET]
rühme

inlunfl
stet be<
61

hlmbsder im Monat April veröffentlicht werden wird. _ „ ÖS
1 1, A y i s - Dio H e n ’e n  K a u f l i e b h a b e r  k ö n n e n  s ä m t l i c he  e r w ü n s c h t e n  I nformat ionen fo cj: 
ha l t en  im C o m p t o i r  d es  A u k t i o n a t o r s ,  R u a  M a r e c h a l  D e o d o vo  Aj? 62. iOíi

D ie H e r r e n  i n d u s t r i e l l e n  w e r d e n  a u f  d i es e  g ü n s t i g e  G e l eg e nh e i t ,  g u t e  Mascl i in fcn nt 
n e b s t  Änl»eli i>v zu h e i l i g e »  P r e i s e »  u n d  u n t e r  v a r l e i l l i a f i e »  B e d i n g u n g e n  zu erw ' ' 
ben,  g a n z  b e s o n d e r s  a u f m e r k s a m  g e ma ch t .  0

Die Me i s t b i e t en de n h a b e n  a ls  G a r a n t i e  e ine  A n z a h l u n g  v o n  25 °n d e s  Kaufpreisibtr" 
z u  leisten.  1

schi ne  es viel leicht  a u f  120 Si lben b r i n g e n  
ka nn .  E i n e n  e i n g e ü b t e n  Stoff  v on  155 Si l ­
ben sc hr i eb  e r  d a g e g e n  schon  in 24 S e k u n d e n .

Efcie J L - r b e n s d i i a e r  e i n e r  "QJlir ist  auf  
e tw a  50 J a h r e  zu  bezi ffern,  v o r au sg es e tz t ,  
d a s s  es e ine  g u t e  U h r  ist. Bei  i h re r  t äg l i ­
c hen  A rb e i t  v i b r i e r t  dio U n r u h e  e tw a  18 000 
mal  in d e r  St un de ,  432 000 mal  am T a g e  
o d e r  157 680 000 mal  im J a h re -  Dio Sp i ra le  
m ac ht  e ine  äh nl i che  Z ah l  v on  Vi br a t io nen .  
In  fünf zi g  J a h r e n  v o l l b r i n g t  al so e ine  g u t e  
U h r  dio u n g e h e u r e  Z ah l  von 7884000 000 
Pu l s s ch l äg en ,  u n d  dio Mögl ichke i t  ist  v o r ­
h a n d e n ,  d a s s  sie sich a u ch  d a n n  noch  in 
d i e ns t f ä h i ge m Z u s t a n d e  bef indet .  Das  ist e ine 
g a n z  w u n d e r v o l l e  Lei s t ung ,  b e s o n d e r s  w enn  
m a n  dio g e r i n g e  Menge  v on  N a h r u n g  in R ü c k ­
sicht  zieht ,  die die U h r  bei  i h r e r  s t ä n d i g e n  
T ä t i g k e i t  ve r ze hr t .  W i r  s a g e n  < Na hr un g» ,  
weil  j ed e  Ar be i t  d e r  N a h r u n g  bedar f ,  u nd  
die U h r  «lebt» von d e r  g e r i n g e n  N a h r u n g  
dos  Aufz iehens ,  die  ih r  alle 2-1 S t u n d e n  v e r ­
a b r e i ch t  wi rd  u n d  ihr  die K r a f t  l iefert .

E i »  CnCHvIir, g e g e n  « l en  ibi ixt tN «1e r  B>a- 
n i o n l i i i t i - .  Dio S l a a t s l e g i s l a t u r  des  S t a a t e s  
Missour i  in d en  Ve re i n i g te n  S t a a t e n  wi rd  
sich d e m n ä c h s t  mi t  e inem k ur i ose n  Gesetzcs-  
v o r sc h l a g  be sc häf t ige n müsse n,  u n d  d e r  
U r h e b e r  d i e s e r  e ig e n a r t i g e n  Bill, Norf loet  a us  
M o r g a n  Cou nt y ,  b e a bs ic h t i g t  ansc he i nend ,  
als d e r  u n g a l a n t e s t e  G e se t z g e b e r  zu  gel ten.  
Da s  Gesetz  b ez we c k t  näml ich,  de n  A u f w a n d  
u n d  d en  Luxus ,  den  die D a m e n  mi t  den  H ü ­
ten t re iben,  g a n z  g e h ö r i g  e in z us c hr än k en .  
De r  e r s te  Ab sa t z  d e r  Bill l a u t e t : <-Es soll
f or t an  für  i rg en d  e ine  Da ine, v e r h e i r a t e t  
o d e r  ledig,  ungese tz l i ch  sein,  sich m e h r  als 
zwei  H ü t e  in e inem . Jahre a nzuschaf fen ,  in 
E m p f a n g  zu n e h m e n  o d e r  s on s t  zu  v e r s ch a f ­
fen. J e d e r  d i es er  b c i ü u i  gesetz l ich e r l a ub t en  
H ü t e  d a r f  n icht  m e h r  als — zwei Dol lar  
k o s t e n . > D e r  b e t re f f end e  Gr s  t zg ebor  sche int

s e h r  ü b l e  E r f a h r u n g e n  mi t  s e i n er  F r a u  g e ­
m a c ht  z u  ha be n .

Gemeinnütziges.

Vi i J . s c h e c h i  Jaeil  v «kj  K l o n t e » .  Ma n f e u c h ­
tet  die E c k e  e ines  woissen Tucb.es mi t  w a r ­
m em W a s s e r  an,  l ogt  d a n n  d a s  S to f f m u s t e r  
d a z w i s c h e n  u n d  r e ib t  tücht ig .  I s t  die  F a r b e  
n i ch t  waschecht ,  so wi rd  sich d ies  a uf  d e m  
woissen T u c h  b e m e r k b a r  mac hen .

BAcvze»,  «Is<» .siv2i svIKmí I ö s e i i e » .  Man 
lege  e inen G u m m i r i n g  2  m a l  um dio Stelle,  
wo inan dio Ke r ze  g e l ös ch t  wünsch t .  So wie 
dio F l a m m e  d e m  G u m m i  n ä h e r  k o mmt ,  f ä h r t  
d e r s e l b e  z u s a m m e n  u n d  v e r lö s ch t  dieselbe.

E i n  K l o n t e  w; axse i< lu>h(  zu  ma che n,  leo-e 
m a n  d en  be t r e f f en de n  Stoff  in e ine  L ö s u n g  
v on  1 Teil  Z inkv i t r i o l  u n d  1 Teil  S a l m i a k ­
ge is t   ̂ in 8  1 eilen V a s s c r  bis d e r s e l b e  v on  
d e r  b l i i ss igkei t  g e h ö r i g  d u r c h d r u n g e n  ist.

H,: i v e  r ! n e  * mm- »  »;»-. Auf  k o c h e n d e s  W a s -  
sor  e in i ge  T r o p f e n  T e r p e n t i n ö l  ge sc hü t te t ,  
e r z e u g t  T a n n  e nd  ult. u n d  b e w i r k t  L u f t v e r b e s ­
se r ung .

Bfi :i3i iMior*livgv h a l t e n  a m bes ten ,  w e n n  
die Kollo d en  L ä n g s w e g  u n d  z w a r  schrä«- 
von E ck e  zu Eck e  e in g e s c h la g e n  w e r d e n .  °

Etai i izigv 2BuIIim- wi rd  w i e de r  b r a u c h b a r  
we nn  m an  di ese l be  in f r i scher  Milch kne te t  ■’ 
o d e r  m a n  hist  f ür  1 k g  B u t t e r  2  Ess löf fe l  
Salz u n d  zwei  Teelöffel  p u l v e r i s i e r t e  re ine  
S o da  in 1 Li ter  W a s s e r  u n d  k n e t e t  die  B u t ­
t er  damit,  durch .

t t a l i r r k n i n i ,  d a s  e inen s ch l ech ten  G e ­
s c h ma ck  a n z u n e h m e n  d roh t ,  ü b e r g i es s o  m an  
n ach  j e d e s m a l i g e r  E n t n a h m e  mi t  B r a n n t w e i n  
u nd  beducKO d a s se l b e  mi t  e ine m in B r a n n t ­
wein go i uu ch t en  Tuche .

V v r M ü t z e i i e  S p e i s i - i i  k ö n n e n  d a d u r c h

e n t s a l z t  w e r d en ,  d a s s  m a n  e ine  reineSeri  
te ü b e r  d e n  T o p f  s p a n n t  u n d  darauf  < L 
H a n d e l v o l l  Mehl  s t r eu t .  N a c h  wenigen Mi 
ten ist  d a s  Z u v i e l  d e s  S a l ze s  ausgezogen

Lustige Ecke.

H e i » i g o z a l . l t .  P r of .  d e r  Medizin W 
111 E d m b u r g  s c h r i e b  e in s t  a n  die Tür  st 
Klinik-. « P r o f e s s o r  Wi l so n tei l t  hierdurch 
S t u d e n t e n  mit,  d a s s  e r  h e u t e  z u r  König*1 
r u f e n  wu rde .»  Al s  e r  a m  Morgen zur 
r® . ,e ’ ancl or, d a s s  e in S t u d e n t  hinz 
f u g t  h a t t e :  «God s a v o  t he  Queen!  > (
e r h a l t e  die  Königin! ) .

I&le l i r a v o  l l a t i i n .  <.Da schreie  ich s< 
e ine  h a l b e  S t u n d e ,  u m  m e i n e n  Mann >** 
wecken ,  u n d  e r  r ü h r t  s ic h  nicht.» — *’ 
w'es h a l b  l a s se n  Sie ihn  d e n n  n icht  schW 
~  « E r  m u s s  d o c h  se in S ch lafm it te l  
n ehme n. »

*1“ « « r i g o r  B. io l>l i abor .  Hau

11

 l i lCIHI. IUl ‘ 1 . *
a r i o i i h r  n e u e r  Bi -äu t igam ist  jü

■ 0  K ü c h e  isl
' , *̂v/L 4JI tl u u  "id

v e n u  e r  b e i  I h n e n  in dm-»iiiiüii 111 (luv tvwum
Ko chi n:  J a ,  d e r  a r m e  Ker l  ist  so

Esse
« e i  ui 1110 w e n  i s i  0 '

1 u i t  v o r l ä u f i g  w e i t e r  n ich ts  als
* r o i l i o : . .  K ä u f e r i n :  Sie *-■

öei  Stof f  sei  die  n e u e s t e  Modo.  Garan 
Sie a u c h  d a f ü r ,  d a s s  d i e  F a r b e  nichi 
sc luoss tv» V e r k ä u f e r :  «Ab er  ge"'!£ 
h a t  s c h o n  se i t  zwei  J a h r e n  zeitweilig 
- c i a u f e n s te r  g e l e g e n  u n d  ist  nicht  i‘n 
do st on  v e r ä n d e r t ! ?

S v l i l c v h i o M  I j c N v I i a r i .  B e t l l c r abend
n n , l -V,lg(,Xno ' U m o s e n  übo rz iüdc mL *

- L Ü L  1M‘euz01, h a b ’ i h e u t  z'sanim'
i l i r bo i t ’! V'°* V01' t l ien i j a  boinul i ,
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